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Elsenhower und sein engster Stab
erörtern Südkoreas Drohungen

Waffenstillstandsverhandlungen in der Krise / Südkorea spricht von Waffengewalt

Beim Kongreß des Deutschen Werbeklubs in Tü¬
bingen am 30. Mai 1953 sprach Ministerpräsident
und Präsident des Bundesrats Dr . Reinhold Maier
zu den Presse - und Werbefachleuten . Unser Bild
zeigt den Ministerpräsidenten (rechts) , dem die
kleine Elisabeth Hebsacker zur Begrüßung einen
Blumenstrauß überreicht . Links der Ehrenpräsi¬
dent des Deutschen Werbeklubs, Will Hanns
Hebsacker, Tübingen Foto : Göhner

WASHINGTON . Präsident Eisenhower
hat am Samstagvormittag unerwartet Außen¬
minister D u 11 e s, Verteidigungsminister Wil¬
son und den Stabschef der amerikanischen
Armee, General C o 11 i n s, zu einer Konfe¬
renz über die Lage in Korea empfangen. Ein¬
zelheiten Uber diese Besprech ungen wurden
vom Weißen Haus nicht mitgeteilt, doch ver¬
lautet aus gut unterrichteten Kreisen, im Mit¬
telpunkt habe die Drohung Südkoreas gestan¬
den, seine Divisionen dem Oberbefehl der Ver¬
einten Nationen zu entziehen, falls in Pan
Mun Jon ein Waffenstillstand auf der Grund¬
lage der jüngsten alliierten Vorschläge abge¬
schlossen werde.

Diese am Samstag von dem amtierenden
südkoreanischen Ministerpräsidenten ausge¬
sprochene Drohung hat in Washington zu
schweren Befürchtungen Anlaß gegeben. Hohe
amerikanische Beamte bezeiehneten das süd¬
koreanische Vorgehen als die ernsteste Krise,
die die Waffenstillstandsverhandlungen bisher
durchmachten.

Durch die südkoreanischeWeigerung, weiter
an den Verhandlungen teilzunehmen, werde
die wochenlange Arbeit der Unterhändler
schwerstens gefährdet , da dies praktisch nichts
anderes bedeute, als daß Südkorea entschlos¬
sen sei , den Krieg ohne Rücksicht auf einen
eventuellen Waffenstillstand auf eigene Faust
fortzusetzen.

Bekenntnis zu konservativer Politik
Parteitag der Deutschen Partei / „Korsettstange der Koalition “

HAMBURG . Mit einem Bekenntnis zu einer
von Parteiinteressen freien „konservativen
Deutschland- und Europapolitik“ sowie dem
unveräußerlichen „Recht auf die Heimat“ und
einer klaren Absage an alle „sozialistischen
Experimente, die über Plan- und Zwangsstaat
zur Vernichtung von Mittelstand und Bauern¬
tum führen müssen“ hat die Deutsche Partei
am Wochenende in Hamburg ihre Bundesdele¬
giertentagung abgehalten.

Unter den Farben schwarz -weiß -rot und der
Bundesfahne billigten die 300 Delegierten ein¬
stimmig das Wahl - und Arbeitsprogramm der
DP für den zweiten Bundestag, das sich unter
dem Motto „Staatspolitik vor Parteipolitik“ die
„wirtschaftliche, militärische und politische
Vereinigung Europas, wie sie in den euro¬
päischen Verträgen vorgezeichnet ist“

, zum
Ziele setzt.

Der amtierende südkoreanischeMinisterprä¬
sident hatte am Samstag unter anderem er¬
klärt , Südkorea sei „bereit , Blut zu vergie¬
ßen“

, um das Landen von Truppen der neu¬
tralen Fünf-Mächte -Kommission, der Polen,die Tschechoslowakei , Indien, Schweden und
die Schweiz angehören sollen, zu verhindern .
Man werde sich nicht scheuen , die Armee und
die Polizei hierzu einzusetzen.

Weiter schwere Kämpfe
TOKIO Die schweren Kämpfe an der Mit¬

tel- und Westfront Koreas haben auch am
Samstag unvermindert angehalten. Seit Don¬
nerstag haben die Chinesen insgesamt fünf
vorgeschobene alliierte Stützpunkte unter
schwersten Verlusten erobern können. Die
chinesischen Geländegewinne stellen jedoch ,
wie der Oberbefehlshaber der 8 . Armee, Ge¬
neral Maxwell Ta y 1 o r , erklärte , keine Ge¬
fahr für die Hauptverteidigungslinie der UN-
Streitkräfte dar.

Vfß oder ßorussia ?
Die Frage, wer mit dem 1. FC Kai¬

serslautern ins Endspiel um die Deut-
scheFußballmeisterschafteinzieht,wurde
auch gestern nicht geklärt . Sowohl VfB
Stuttgart als auch Borussia Dortmund
gewannen ihre Spiele in Hamburg bzw .
Berlin. Die Walter-Elf gab sich gegen
den 1 . FC Köln mit einem 2 :2 -Unent-
schieden zufrieden.

Ebinger Boxer führend
Bei den Bezirksmeisterschaften der

Boxer in Tailfingen sicherten sich die
Ebinger sechs von zehn Titeln.

40 000 statt 200 000
Das traditionelle Rennen auf dem

Nürburgring brachte zwar sportlich
einen Höhepunkt, doch umsäumten bei
Kälte und Regen nur 40 000 statt der
erwarteten 200 000 Zuschauer die Renn¬
strecke in der Eifel . BMW und DKW
waren je zweimal erfolgreich.

West - SUd -Block : 021210212221
Nord -Süd -Block : 1022221122 - 1

Bemerkungen zum Tage
Schalters Holzhackermethode

maligen Soldaten und Nationalsozialisten“ und
die Bestrafung aller , die die Ehre des deut¬
schen Soldaten verletzten.

Im Mittelpunkt der zweitägigen Tagung
stand ein großer Rechenschaftsberichtdes Bun¬
desvorsitzenden der DP,Bundesminister Hell¬
wege , in der er die Deutsche Partei als die
einzige politische Gruppe bezeichnete, die „mit
klarer Grundsätzlichkeit dem Wähler entge¬
gentreten“ könne. Sie sei die „Korsettstange
der Bonner Koalition“ gewesen . Es sei ent¬
scheidend , daß die Führung Deutschlands in
den nächsten Jahren durch eine „Partei der
Rechten sichergestellt" werde, sonst drohe das
Ende des Bürgertums.

hf. Die Methoden , mit denen Bundesfinanz¬
minister Schäffer um die Durchsetzung seiner
Forderungen gegenüber den Ländern be¬
müht ist, haben zu einer wesentlichen Ver¬
schärfung der Auseinandersetzung um den
Bundesanteil an dem Steueraufkommen der
Länder geführt Auch wenn die am letzten
Dienstag angedeutete Einstellung gewisser
Bundesleistungen an die Länder bereits am
Mittwoch dementiert wurde, bleibt der von
Schäffer ausgehende Druck doch Tatsache.
Schon in der letzten Bundesratssitzung war
dieser Druck in Erscheinung getreten, indem
Schäffer ankündigte, eine Verweigerung der
vom Bund geforderten 40 v . H . vom Länder¬
aufkommen aus der Einkommens- und Kör¬
perschaftssteuer würde Sondergesetze über die
Finanzierung des Wohnungsbaus für die
Flüchtlinge notwendig machen . Damit meinte
Schäffer „Sondergesetze“ , die den Ländern
neue Ausgaben aufbürden . Wir glauben nicht,
daß solche Drohungen geeignet sind , zur
Klärung der umstrittenen Fragen beizutragen,

Kanzler dankt dem Landvolk

denn sie überdecken die wirkliche Lage der
Dinge und schaffen die Atmosphäre eines po¬
litischen Streites, wo es doch um finanzpoliti¬
sche Überlegungen gehen sollte.

Der Finanzminister von Rheinland-Pfalz,
Dr. Nowack (FDP) , hat Recht, wenn er in dem
von Schäffer angewandten Druck eine Er¬
schwerung der jetzt notwendigen Vermittlung
zwischen Bund und Ländern sieht. Noch ge¬
fährlicher ist Schäffers Versuch, den Ländern
die Verantwortung für eine mögliche Verzö¬
gerung des Inkrafttretens der Steuersenkun¬
gen zuzuschieben . 1 . ist es die Schuld des
Bundesfinanzministeriums, wenn diese Sen¬
kungen so spät zur Entscheidung stehen , und
2. werden vor allem die Länderhaushalte von
den Senkungen der Einkommensteuer betrof¬
fen. Jetzt den Ländern die Verantwortung für
den Zeitplan geben oder ihnen die Möglich¬
keit beschneiden wollen , ihren finanzpolitisch
wohl begründeten Standpunkt zu vertreten ,
steht im Widerspruch zu der im Grundgesetz
verankerten Stellung der Länder . Wir können
die Methoden des Bundesflnanzministers um
so weniger verstehen, als sich für die in die¬
ser Woche stattfindenden Verhandlungen im
Vermittlungsausschuß doch schon ein Kom¬
promiß abzeichnet, der . bei 38 oder 38,5 v . H.
liegend, auch für Schäffer annehmbar ist

Die Deutsche Partei betonte, daß sie niemals
einer Vereinigung Deutschlands zustimmen
werde, „die uns einen SED-Polizisten vor die
Tür stellt“ . Sie fordert die Befreiung aller
deutschen Kriegsgefangenen und Verschlepp¬
ten, das Ende der „fortdauernden Diffamie¬
rung und beruflichen Entrechtung der ehe-

Tsdiechische Währungsreform
PRAG . Die tschechoslowakische Währung

wird mit Wirkung von heute auf Beschluß der
Regierung und des Zentralkomitees der Kom¬
munistischenPartei auf Goldbasis gestellt. Das
Verhältnis der Krone zum Feingold ist auf
1 :0,123426 Gramm festgesetzt worden.

Sdmee — Sturm — Erdbeben
FRANKFURT . Ein schwerer Schneesturm

hat in der Nacht zum Sonntag das Gebiet der
Dolomiten in Italien heimgesuchtund den Ver¬
kehr auf den Gebirgspässen fast zum Erliegen
gebracht. Zur gleichen Zeit ging ein schwerer
Wolkenbruch über der italienischen Haupt¬
stadt nieder . In wenigen Minuten standen
§jraßen und Plätze Roms meterhoch unter
Wasser.

Unterdessen treffen die ersten Nachrichten
aus der abessinischen Provinz Harrar ein , die
am Freitag und Sonntag von insgesamt sieben
schweren Erdbeben heimgesucht wurde. In
Harrar selbst sind zahlreiche Gebäude, darun¬
ter die Residenz des Herzogs von Harrar , eines
Sohnes Kaiser Haile Selassies, des General-
fouverneurs, die theologische Universität und

as Provinzgericht völlig zerstört worden.
ÜberMenschenverlusteliegen noch keine Nach¬
richten vor.

Der „Daily Mirror “ und der „Daily Sketch“ , die
beiden miteinander rivalisierenden volkstüm¬
lichen Londoner Blätter, benützen zur Krönung
goldene Druckfarben für ihre Überschriften .Jetzt hat sie jedoch die „ Daily Mail“ mit der An¬
kündigung übertrumpft, ihre gesamte Ausgabe
vom 3 . Juni sei in Golddruck erhältlich . Der Preis
wird 18 Pence (etwa 85 Pfennige ) betragen . .

Eröffnung der Wanderausstellung / „Nicht Objekt der Handelspolitik “

KÖLN . Bundeskanzler Adenauer eröff- beit eine große Maschinenausstellung, an der
nete am Sonntag die 24. Wanderausstellung sich über 1000 Firmen mit rund 10000 ihrer
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft modernsten Landmaschinen und Geräte betei-
(DLG ) mit einem dringenden Appell an das ligen.
deutsche Volk , angesichts der „nach wie vor Der Bundeskanzler, der zur Eröffnung der
gefährlichen politischen Lage “ zusammenzu- Ausstellung in strömendem Regen nach Köln
stehen und keine Zwietracht aufkommen zu gekommen war , sprach dem deutschen Land¬
lassen. Vor mehreren tausend Zuschauern er- volk den Dank der Bundesregierung für die in
klärte der Kanzler auf dem Kölner Messe - den Nachkriegsjahren geleistete Arbeit aus.
gelände, das deutsche Volk könne sich keine Zuvor hatte sich der Präsident der Deut-
Zwietracht leisten. „Ich kenne keinen Gegen - sehen Landwirtschaftsgesellschaft, Staatsmini¬
satz Landwirtschaft—Industrie . Ich kenne über- ster a . D . Karl L o r b e r g , für eine verstärkte
haupt keinen Gegensatz im deutschen Volk . Unterstützung der deutschen Landwirtschaft
Wir alle müssen Zusammenhalten, damit auch eingesetzt. Er erklärte , es dürfe unter keinen
der Teil des deutschen Volkes hinter dem Umständen so weit kommen , daß durch über-
Eisernen Vorhang vor der Sklaverei gerettet höhte Einfuhren landwirtschaftlicher Pro¬
wird.“ dukte die Existenz des deutschen Bauern ge-

Im Mittelpunkt der Ausstellung, die auf fährdet werde. Die Landwirtschaft werde mit
einer Fläche von rund 56 Hektar untergebracht allen Mitteln daran arbeiten , ihren Ertrag zu
ist , steht neben einer Zuchttierschau und zahl- steigern und ihre Erzeugnisse zu verbilligen,
reichen Lehr- und Sonderschauen über die aber sie dürfe nicht zum „Objekt der Handels-
Spezialgebiete der landwirtschaftlichen Ar- Politik “ werden.

Mi

Mi

iim

Der Landesparteitag der CDU Württemberg - Hohenzollern in Tübingen wurde am Samstag mit
einem Referat des am Sonntag dann erneut bestätigten Landesvorsitzenden Dr . Gebhard M ii l -
l e r ( ganz links ) eröffnet . Neben Dr . Müller die weiteren Herren vom Vorstand : Wirsching
(früherer Arbeitsminister ) . Sauer (früherer Kultusminister ), Schmid (Calw) Foto : Ofthner

Sowjetdeutsche Geschichtsbücher
ww . Mit besonderem Stolz und Jubel be¬

grüßt Genosse Joachim Bagemühl in der ost¬
sektoralen .Berliner Zeitung“ das Erscheinen
des neuen sowjetzonalen „Lehrbuches für den
Geschichtsunterricht“ , das jetzt in vier Bän¬
den im Verlag „Volk und Willen “ herausge¬
kommen ist. Er meint dabei, „daß es
Werke von einer solchen wissenschaftlichen
Exaktheit und Materialfüll'e für den Unter¬
richt“ in Deutschland noch nicht gegeben
habe, denn „zum erstenmal“ werde „hier der
jungen Generation eine wirkliche Geschichte
des deutschen Volkes gelehrt .“ Diese Feststel¬
lung begründet er damit , daß in diesem Ge¬
schichtsbuch „Leben und Kampf der breiten
Volksmassen , seiner politischen Führer , sei¬
ner großen Dichter und Denker“ im Mittel¬
punkt ständen. Die politischen Führer im
Mittelpunkt sind : Thomas Münzer, Marx und
Engels, August Bebel , Karl Liebknecht, Rosa
Luxemburg und Emst Thälmann. Darüber
hinaus ist natürlich auch in entsprechender
Weise dem „für Deutschland so bedeutungs¬
vollen Lebenswerk Lenins und Stalins“ Rech¬
nung getragen. Nach jedem Kapitel wird noch
einmal in „Merksätzen“ zusammengefaßt und
nach jedem größeren Abschnitt werden im
Text „Kontrollfragen" gestellt. Wie aber steht
es nun mit dem Inhalt und der „beispiellosen
Materialfülle?“ Einige Hinweise genügen voll¬
auf : Der bedeutungsvolle Kampf zwischen den
römischen Legionen und den Cheruskern Her¬
manns wird im ersten Band auf zehn Zeilen
erledigt. Die folgenschweren Ereignisse von
1806 bis 1813 werden im dritten Band auf
wenigen Seiten abgehandelt. Über Goethe ste¬
hen in sämtlichen Bänden nur wenige Sätze:
zusammenfassend wird er überhaupt nicht ge¬
würdigt . Über Schiller, Klopstock und Hölder¬
lin heißt es im dritten Band im Zusammen¬
hang mit der französischen Revolution: „Weil
es für sie keine Möglichkeit gab . in ihrem
Vaterland die neuen Errungenschaften zu
verwirklichen, verloren sie sieh oft in wirk¬
lichkeitsfremden Ideen “ Hölderlin wird aller¬
dings bescheinigt, er sei „viel konsequenter
revolutionär als Goethe “ gewesen . Wie man
sieht : „Leben und Kamof unserer Dichter und
Denker in wissenschaftlicher Exaktheit und
Materialfülle“ .
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Müller bleibt CDU - Landesvorsiijender
SüdwürttembergischerParteitag in Tübingen / Verteidigung des Elternrechts
TÜBINGEN . Der Landesvorsitzende der

CDU Südwürttemberg -Hohenzollem , Dr . Geb¬
hard Müller , wurde von den Delegierten
des Tübinger Landesparteitages am gestrigen
Sonntag mit überwältigender Mehrheit wie¬
dergewählt . Mit großen Mehrheiten wurden
auch die übrigen Mitglieder des Landesvor¬
standes in ihren Ämtern bestätigt . Der Lan¬
desparteitag kritisierte in einer Entschließung
erneut die Regierungsbildung in Stuttgart und
sprach gleichzeitig der CDU-Fraktion in der
Verfassunggebenden Landesversammlung sein
Vertrauen aus . Außerdem wurde die Siche¬
rung des Elternrechts in der Verfassung und
eine mit Landtags wählen verbundene Volks¬
abstimmung nach Verabschiedung der Verfas¬
sung gefordert .

In weiteren Entschließungen wurde die Er¬
haltung der ir. Südwürttemberg bestehenden
Schulform , eine konfessionelle Lehrerbildung ,eine Beschleunigung der Flurbereinigung und
eine Vermehrung der Arbeitsmöglichkeiten für
Vertriebene und Flüchtlinge verlangt .

Ehlers sprach in Reutlingen
Aus Anlaß des Landesparteitages sprach

am Samstagabend Bundestagspräsident Dr .
Hermann Ehlers in der Reutlinger List¬
halle Ehlers setzte sich mit der Sozialdemo¬
kratie und insbesondere mit einer Behaup¬
tung des SPD-Bundesvorsitzenden Erich Ol -
lenhauer auseinander , die Bundesrepubliksei „einem autoritären System näher als ei¬
nem freien demokratischen Staat “ .

Ehlers meinte in Anspielung auf die starre
Parteidisziplin in der Sozialdemokratie , daß
in einer Partei , „ in der Minister und Staats¬
sekretäre nur Parteirepräsentanten sind “ , na¬
türlich vom Beginn des Weges zu einem auto¬
ritären Staat gesprochen werden könne . Die
CDU mache gegen derartige Entwicklungen
energisch Front : „Wir wollen nicht mehr in

eine Situation kommen , in der die Partei der
Staat ist .“

. . . Franz Strauß in Tübingen
Wie Ehlers in Reutlingen , so wandte sich

auch der Bundestagsabgeordnete und stell¬
vertretende Vorsitzende der CDU, Strauß ,in den Tübinger Museumssälen gegen die
Kritik der Opposition an der bisherigen Re¬
gierungsarbeit . Die außenpolitische Situation
Deutschlands , so führte Strauß aus , sei we¬
sentlich durch ihre Weltbezogenheit und durch
die nicht zu leugnende Abhängigkeit von den
Amerikanern bestimmt . Eine echte Selbster¬
kenntnis erfordere Einsicht in die Begrenzung
der Möglichkeiten ,

Um aber Deutschland nach außen hin der
politischen Gleichberechtigung und Souverä¬
nität näher zu bringen , sei es notwendig ge¬wesen , stabile innerpolitische Verhältnisse zu
schaffen , ohne dabei die demokratischen Frei¬
heiten zu mißbrauchen . Die von den Sozial¬
demokraten bei jeder Gelegenheit erhobene
Forderung auf Neuwahlen sei weder demo¬
kratisch gerechtfertigt noch dem Staate dien¬
lich

„Trotz Möller und Maier “
Der neue CDU-Landesvorsitzende Dr . Geb¬

hard Müller hatte in seinem einleitenden
Referat über Arbeit und Ziele der südwürt -
tembergischen CDU erklärt , der Südwest¬
staat werde seinen Weg auch „ohne und trotz
Möller und Maier “ machen . Das Land sei in
sich so gesund und gefestigt , daß es nicht ein¬mal durch die Fehler und Versäumnisse der
derzeitigen Regierung , die sowieso nur eine
Episode bleiben werde , zugrunde gerichtetwerden könne .

Dr . Müller begründete die Forderung seiner
Partei auf das Elternrecht und auf die An¬
erkennung des Reichskonkordates . Wie schon
früher wies er alle Behauptungen Dr . Maiers ,daß Bestrebungen zur Bildung eines Südstaa¬
tes aus den beiden südlichen Landesteilen be¬
stünden , als „Legendenbildung “ zurück .

Zu Beginn der Beratungen vom Sonntaghatte der CDU-Bundestagsabgeordnete Kurt
Georg Kiesinger in einem Referat „Das
Jahr der Entscheidung “ vor einer Vernachläs¬
sigung der Außenpolitik gewarnt . „Wie ver¬
hängnisvoll war es um die Jahrhundertwende ,die Angebote Englands auszuschlagen in der
Meinung , wir hätten noch Zeit genug , uns zu
entscheiden . In eben solcher Zeit der Ent¬
scheidung stehen wir heute und so unheilvoll
blind wie die Nachfolger Bismarcks handelnheute jene deutschen Politiker , die glauben ,die andern seien auf uns angewiesen .“

Badische CDU koordiniert
Aber organisatorische Trennung bleibt

OFFENBURG . Auf einem gesamtbadischen
Parteitag in Offenburg vollzogen die beiden
CDU-Landesverbände für Nord - und Südbaden
am Sonntag die am Vortage beschlossene „po¬litische Koordinierung “ . Die organisatorischen
Fragen werden jedoch weiterhin von den bei¬
den Landesverbänden getrennt geregelt . In
den Gesamtvorstand der badischen CDU wur¬den je acht Mitglieder der beiden Landesorga¬nisationen , darunter die Landesvorsitzenden
Dr . Franz Gurk (Nordbaden ) und Anton
Dichtei (Südbaden ) , gewählt . In der vor¬
ausgegangenen Debatte forderten mehrere De¬
legierte nicht nur einen politischen , sondern
auch einen organisatorischen Zusammenschluß .Der südbadische Landesvorsitzetide Dichtei bat
jedoch , mit diesem Zusammenschluß noch zu
warten , da sich beide Landesverbände erst ein¬
mal „aneinander gewöhnen “ müßten .

Kleine Weltchronik

OJlenhauer : Vorschläge machen
BIELEFELD . Der SPD-Vorsitzeifde Ollen -

h a u e r forderte am Sonntag in einer Rede
vor 800 Delegierten des BezirksparteitagesOstwestfalen -Lippe die Bundesregierung auf ,den drei westlichen Hohen Kommissaren eine
Liste mit konkreten Vorschlägen für die Be¬
ziehungen zur Sowjetzone zu unterbreiten , diesie ihrem neuen sowjetischen Kollegen Sem -
j o n o w zuleiten sollten .Die Vorschläge sollten eine Behebung der
Lebensmittelknappheit in der Sowjetzone , denAusbau des Interzonenhandels und den Ab¬bau der Behinderungen im Interzonenverkehr
zum Inhalt haben . Eigentlich müßten derar¬
tige Vorschläge der Bundesregierung den Ho¬hen Kommissaren bereits vorliegen .
JVHG 15 stammt von Focke -Wulf

GÖTTINGEN . Der sowjetische DüsenjägerMIG 15 und der argentinische Düsenjäger Pul¬
qui 2 sind , wenn nicht alle Zeichen trügen ,aus einer gemeinsamen geistigen Werkstatt
hervorgegangen : dem Konstruktionsbüro derFocke -Wulf-Werke in Bremen . Der Erbauerdes Pulqui (indianisch : Pfeil ), Prof . Dr . KurtTank , früherer technischer Direktor und Chef¬
konstrukteur von Focke-Wulf , erklärte am
Freitag nach Abschluß der Jahrestagung der
Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrtin Göttingen : „Die Ähnlichkeit zwischen dem
Pulqui 2 und der MIG 15 ist überraschend
groß . Flügelfläche , Flügelpfeilung und Spann¬weite sind nahezu gleich . Die Leitwerksanord¬
nung ist ebenfalls sehr ähnlich . Daraus könnteman den Schluß ziehen , daß beide Typendenselben Stammvater haben , nämlich die 1944bis 1945 von mir entwickelte Ta 183.“

Maier telegraphiert an Adenauer . Stuttgart . —
Der Ministerpräsident Baden-Württembergs , Dr.Reinhoid Maier , hat am Samstag an Bundes¬kanzler Dr . Adenauer ein Telegramm gesandt , indem das Wahlgesetz von 1949 als geeignete Grund¬
lage für die anstehenden Bundestagswahlen be¬zeichnet wird . „ Ich bitte , auf den Bundestag in
diesem Sinne einzuwirken , damit auseinander¬
gehende Standpunkte zwischen Bundestag und
Bundesrat rechtzeitig vermieden werden .“

Kulturpolitische FDP-Tagung . Ravensburg . —
Der kulturpolitische Ausschuß der FDP Baden-
Württembergs hielt am Samstagnachmittag im
Konzerthaus in Ravensburg eine öffentliche Ver¬
sammlung ab, bei der der Vorsitzende des kultur¬
politischen Ausschusses der südwestdeutschenFDP und Abgeordnete der Verfassunggebenden
Landesversammlung , Professor Walter Erbe , überdas Thema „Kultur und Politik “ sprach.

Besold Vorsitzender der Bayern -Partei . Passau .— Die Landesversammlung der Bayern -Partei hat
am Wochenende in Passau nach einer stürmischen
Debatte in einer Kampfabstimmung den bisheri¬
gen Generalsekretär Anton Besold mit 186 :137
Stimmen zum neuen BP-Landesvorsitzenden ge¬wählt . Bisheriger Vorsitzender war Dr . Jakob
Fischbacher.

Die jüngste Habsburgerin . Würzburg . — Erz¬
herzogin Regina von Österreich und Ungarnwurde am Samstag in Wtirzburg von einem
Mädchen entbunden . Diese jüngste Habsburgerinist die erste Tochter Ottos von Habsburg .

HeuB eröffnet Wein-Woche . Wiesbaden . — Bun¬
despräsident Professor Heuß eröffnete am Sams¬
tag in Wiesbaden die „Deutsche Weinwoche
1953“ . Als „stellvertretender Sprecher der Kon¬
sumenten “ würdigte er die Arbeit der Winzer
und die Bedeutung von Weinbau und Weinhandel .

Bundesregierung will Handwerk unterstützen .Bonn. — Bundeskanzler Dr . Adenauer hat dem
deutschen Handwerk versichert , daß die Bundes¬
regierung die berechtigten Wünsche des Hand¬
werks auch künftig voll unterstützen werde .Diese Versicherung wird in einem Telegramm an

den Präsidenten des Zentralverbandes des deut¬schen Handwerks , Richard Uhlemeyer , anläßlichdes deutschen Handwerkstages in Hamburg aus¬gesprochen.
Tausend Kilo Giftkampfstoff . Lüneburg . — Tau¬send Kilo Giftkampfstoff , die im vorigen Jahrim Lüneburger Industrieviertel in einem großenFaß gefunden wurden sind über das Wochenendevon einem Bombenräumkommando mit äußersterVorsicht weggeschafft und vernichtet worden .
Treffen der „Blauen Jungen “ . Wilhelmshaven .— Zum ersten Male seit dem Kriege haben sicham Wochenende mehr als 4000 „Blaue Jungen “

der ehemaligen deutschen Kriegsmarine zu einemgroßen Marinetreffen in Wilhelmshaven zusam¬mengefunden , um ihre alte Bordkameradschaftmit der Neugründung eines Deutschen Marine¬bundes zu festigen . Die Tagung wurde zu einerDemonstration für die Vereinigung Europas , für
Freilassung aller Kriegsverurteilten und für dendeutschen Wehrbeitrag .

21 Volkspolizisten am Freitag . Berlin . — Am
Freitag haben sich 21 ostzonale Volkspolizistenbei Westberliner Polizeidienststellen gemeldetund um politisches Asyl gebeten . Die Zahl der
flüchtigen Volkspolizisten liegt damit im Mai bei
163.

Muß Eden ausscheiden? London. — Die Nach¬
richt . daß Außenminister Eden zu einer dritten
Gallenoperation nach Amerika geflogen wird ,ließ politische Beobachter in London eine Kabi¬
nettsumbildung innerhalb der nächsten Wochen
erwarten . Es erscheint klar , daß der seit AnfangApril erkrankte Eden erst in Monaten wieder
arbeitsfähig wird und daß daher das Außenmini¬
sterium neu besetzt werden muß.

Noch ein Angriff auf Mount Everest . Katmandu .— Die britische Mount Everest-Expedition wagtnoch einmal einen Versuch zur Bezwingung des
höchsten Gipfels der Welt , bevor der gefürchteteMonsun in etwa zwei Wochen den Himalaja er¬reichen wird . Schlechtes Wetter vereitelte bis¬her zwei Versuche, den 8840 Meter hohen Gipfelzu bezwingen.
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Einzige berechtigte deutsche Übersetzung von

Hilde Fassow - Kernen
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(27. Fortsetzung )
„Eines steht allerdings fest Mit seiner

sonderbaren Sympathie für den Sozialismus
muß er natürlich so tun , als ob er alle irdi¬
schen Güter verachte . Darum sind wir auf
alle Fälle sicher , daß er kein Mädchen hei¬
raten wird , das nur Geld hat und sonst nicht
viel , was für es spricht “ , fügte sie hinzu .Und darüber lachten sie selbst und Clara
so herzlich , daß niemand hätte auf den Ge¬danken kommen können , daß die beiden sich
nicht aufrichtig amüsiert hätten .

Glücklicherweise konnte Theresa jetztdaran erinnern , daß es Zeit sei , zu gehen ,und beide Mädchen verabschiedeten sich.
„Offen gesagt , Theresa , ich begreife nicht ,wie du es hier aushälst “

, bemerkte Claramit noch größerer Aufrichtigkeit als gewöhn¬lich , während sie den Wagen hinaussteuerte .
„Nennst du das Ferien ?“

Theresa protestierte lachend .
„Weißt du , Tante Lydia kann wirklich sehrnett sein , nur ist sie ein bißchen schwierig ,wenn etwas nicht so geht , wie sie gewollthatte .“
„Und gerade jetzt ist etwas nicht so ge¬gangen , wie sie gewollt hatte , oder ? “ —

stellte Clara trocken fest .
„Nein — nicht ganz, nehme ich an . Aberich möchte nichts gegen sie sagen oder un¬dankbar sein , denn schließlich hait eie michzu schönen , langen Ferien eingeladen , undkh war nur zu froh , die Einladung anzu¬nehmen " .
„Vermutlich war ihre Sekretärin krankoder so etwas Aehnliches ? “ erkundigte sichClara zynisch . „

„Ich glaube , ihre Sekretärin hatte gerade
gekündigt “

, gab Thresa widerstrebend zu.
„Aber sie hat wirklich nicht mehr von mir
verlangt , als irgendeine Nichte mit Vergnü¬
gen für eine Tante tun würde . Bitte , glaubenicht , daß ich ausgenutzt werde , oder etwas
Aehnliches . Diesen Eindruck möchte ich wirk¬
lich nicht machen . Und denke auch daran , mit
welcher Bereitwilligkeit Tante und Onkel
mich von ihrem Haus aus heiraten lassen
und . . .“

„Das ist nur , weil sie nicht wollen , daß die
Hochzeit von unserem Haus aus stattfindet “ ,unterbrach sie Clara ungerührt . „Es wäre
eine Art gesellschaftlicher Skandal , wenn
auch nur eine Nichte von ihnen in Malever
heiratet und nicht zum mindesten von ihrem
Haus in die Kirche fährt .“Da das vermutlich mehr oder weniger zu¬
traf , ließ Theresa die Unterhaltung fallen .Aber Clara mußte während der kurzen
Fahrt noch weiter darüber nachgedachthaben , denn als sie zu Hause waren , beglei¬
tete sie Theresa in ihr Zimmer .

„Weißt du “ , sagte sie , während sie sich auf
einen Stuhl neben dem Feuer setzte und
Theresa nicht unerfreulich zulächelte , „du bist
ein bißchen zu weich für dieses Spiel . Du
mußt dir einen Panzer wachsen lassen .“

Theresa lächelte zweifelnd zurück , aber .sie
fragte nur : „Was für ein Spiel ? “

„Oh , das gewöhnliche Spiel des Lebens , so
lange du es mit Leuten wie den Burderns
und Vaylons zu tun hast . Weißt du , Theresa ,es ist eigentlich komisch , aber ich habe dich
wirklich gern . . .“

„Danke . Ich hatte gehofft , daß du mich
gern hast .“

„Das war gar nicht ohne weiteres voraus¬
zusehen , wenn man bedenkt , wie verschieden
wir sind “ , stellte Clara ruhig fest . „Auch
wenn ich dich nicht hätte leiden können , so
hätte ich doch so getan , als ob ich dich gutleiden möge , nur als Rückenstärkung gegendeine ekelhafte Cousine . Aber ich habe dich
ehrlich und aufrichtig gern , und ich finde,es schadet nichts , wenn man unter seinen
neuen Verwandten eine wirkliche Freundin
hat “

„Bestimmt nicht “
, gab Theresa zu , halb

amüsiert über Claras rückhaltlose Aufrichtig¬
keit . „Aber weshalb findest du , daß ich zu
weich bin ?“

„Unsere Familie ist etwas schwierig “, gab
Clara kühl zurück . „Wir sind agressiv und
erfolgreich , und wir wissen , wie wir uns
durchzusetzen haben . Vermutlich könntest du
sagen , daß wir gelegentlich gewissenlos sind ,um zu ereichen , was wir wollen . Aber wir
bekommen es. Du aber “

, sie gab dem „Du“
eine beinahe zornige Betonung , aus der ihre
Zuneigung sprach , „du wärest nicht imstande ,etwas Gewissenloses zu tun , und wenn du
dein Leben dadurch retten würdest .“

„ Glaubst du das ?“
„Glauben ? — Ich weiß , du könntest es

nicht . Es steht auf deinem Gesicht ge¬schrieben .“
„ Wie günstig “

, murmelte Theresa nach¬
denklich . „Das wäre doch ein gewaltiger Vor¬
teil , wenn man sich plötzlich entschlösse ,
gewissenlos zu sein , oder nicht ? “

Clara lachte herzlich über diesen ausge¬zeichneten Witz. Und dann fragte Theresa
ganz plötzlich und ohne Ueberleitung :

„ Clara , war Elliot sehr in meine Cousine
Marcia verliebt ? “

„Ja , er war sehr verliebt “
, antwortete

Clara mit einer Offenheit , die Theresa zu¬
sammenzucken ließ . „Es wäre dumm , dir
etwas anderes zu sagen , denn es würde dir
ein falsches Gefühl von Sicherheit geben .
Aber sie führte ihn an der Nase herum , und
obwohl alle Männer bei Frauen von Marcias
Typ sich mehr oder weniger wie Verrückte
benehmen , so glaube ich doch, Elliot war
sich klar darüber , daß er gut davongekom¬
men ist .“

„Ich verstehe . Machte er Schluß oder sie? “
„ Ich bin nicht die Vertraute von Elliot ,darum kann ich dir das nicht sagen “

, gestand
Clara . — „ Ich denke mir , daß es mit einem
ziemlich heftigen Streit geendet hat .“

„Das “
, sagte Theresa nachdenklich , „ ist viel

gefährlicher , als wenn es sich einfach mit
der Zeit totgelaufen hätte .“

„Kluges Kind ! Du hast ganz recht . So ist
es. Aber etwas darfst du nicht vergessen ,

WIKISCHAFI

Geldbedarf der Mittelstandwirtschaft
Starkes Anwachsen des Kreditvolumens

STUTTGART. Der Württembergische Genossen¬schaftsverband , die Vereinigung von 102 gewerb¬lichen Kreditgenossenschaften und 182 Waren¬genossenschaften in Württemberg , hielt am Sams¬tag in Stuttgart -Bad Cannstatt seinen 58 . Ver¬bandstag ab. Nach dem Geschäftsber ' cht von Ver¬bandsdirektor B r o e c k e 1 hat sich im letztenJahr das Gesamtvolumen der Kreditgenossen¬schaften (Volksbanken ) , die insgesamt rund 89 000Mitglieder zählen , um 75 Millionen auf 439 Mil¬lionen DM erhöht . An dem Gesamtvolumen allerVolksbanken in der Bundesrepublik in Höhe von
2,2 Milliarden DM sind die WürttembergischenVolksbanken mit 20 Prozent beteiligt , obwohlder Anteil der Bevölkerung dieses Landesteilesnur 7,37 Prozent der Bevölkerung der Bundes¬
republik ausmacht . Die Einlagen bei den Würt¬
tembergischen Volksbanken sind im letzten Jahrvon 230 Millionen auf 280 Millionen DM ange¬stiegen . An . diesem Anstieg sind die Spareinla¬gen. die sich f ^ ipnüber dem Jahr 1951 verdrei¬facht haben , mit 33 Millionen DM beteiligt . Da«Kreditvolumen der Württembergischen Volks¬banken hat sich im letzten Jahr um 74 Millionenauf 309 Millionen DM erhöht . Aus dieser Aus¬
weitung des Kreditvolumens folgerte Verbands¬direktor Broeckel einen starken Geldbedarf und
bedenklichen Liquiditätsmangel bei der mittel -
ständischen Wirtschaft .

Insgesamt 11 000 ha
Die Tabakanbaufläche im Bundesgebiet

BONN . In einer Besprechung zu Beginn diesesJahres hat das Bundesministerium für Ernäh¬
rung . Landwirtschäft und Forsten die Vertreteraller Länder des Bundes und der Landesver¬bände der Tabakpflanzer und der Tabakwirt¬
schaft eingeladen , um die Tabakanbaufläche im
Bundesgebiet festzulegen . Als Ergebnis dieser
Besprechung wurde im Einvernehmen mit den
anwesenden Vertretern des Bundesflnanzministe -riums beschlossen für 1953 die Gesamttabakan¬
baufläche bei 11 000 ha zu belassen . Diese vertei¬len sich wie folgt auf die Länder : Bayern 560 ha,Württemberg -Baden 5943 ha , Hessen 250 ha,Rheinland -Pfalz 2570 ha . Nordrhein -Westfalen
90 ha , Niedersachsen, Bremen Hamburg 1250 ha
Schleswig-Holstein 337 ha.

Mit der Besprechung war eine eingehende Rück¬
schau über das Ergebnis des Tabakanbaues 1952 .bei dem die festgesetzte Anbaufläche um 11,3 Pro¬
zent unterschritten wurde , verbunden . Durch di *
vor allem in den süddeutschen Tabakanbauge¬bieten ungünstigen Witterungsverhältnisse sind
die Erträge im Berichtsjahr um 50 bis 40 Prozent
geringer ausgefallen . Qualitativ ist die Einbuße
zum Teil noch erheblicher

Zur Information
DARMSTADT . Die Sparkassen haben die tech¬

nische Vorbereitung für die Durchführung de *
kürzlich vom Bundestag verabschiedeten Alt¬
sparergesetzes abgeschlossen und die Ent¬
schädigung kann reibungslos vor sich gehen , er¬
klärte der geschäftsführende Direktor der Arbeits¬
gemeinschaft deutscher Sparkassen - und Girover¬
bände , Dr . Hofmann , Bonn .

Die sofortige Einbeziehung von Industrieobliga¬tionen und Aktien in die steuerliche Syste¬matik der Kapitalansammlungsverträge fordert
das deutsche Industrieinstitut . Diese Maßnahme be¬
dürfe nur einer einfachen Rechtsverordnung des
Bundes .

Eine Kreditgarantie -Gemeinschaft auf Bundesebene
gründete der Zentralverband des deutschen Hand¬
werks am Samstag auf seiner Vollversammlungin Hamburg , an der die Vertreter der Handwerks¬
kammern und der Zentralfachverbände teilnahmen .Durch die Kreditgarantiegemeinschaft die auch in
den Ländern errichtet wird , soll dem Handwerk in
zunehmendem Maße die Aufnahme von Personal¬
krediten ermöglicht werden .

Firmen und Unternehmungen
BONN . Wieder Versichertendividende bei Nord¬

stern . — Die Nordstern Lebensversicherungs -Ak¬
tiengesellschaft hat soeben die Genehmigung für
eine vorläufige Gewinnausschüttung erhalten . Die *
wird in Gestalt einer Zusatzleistung zu den voll¬
gewinnberechtigten Groß - und Kleinlebensversi¬
cherungen mit laufender Beitragszahlung bei Sterbe¬
fällen nach Vollendung des 65 . Lebensjahres und
bei allen Abläufen ausgezahlt . Die Schlußdividend *
beträgt je nach der zurückgelegten Versicherungs¬
dauer bis zu 20 Prozent der DM -Versicherungs -
summe . Die vorläufige Gewinnbeteiligung beginnt
mit Rückwirkung vom 1. Januar 1953

Theresa . Wenn ihr erst einmal verheiratet
seid , so wirst du mit Eil nicht viel Kummer
haben , solange du eine vernünftige und gute
Frau für ihn bist . Die Burdern halten darauf ,daß sie treue Ehemänner sind . Das hat nicht«
mit ihrer Moral zu tun . Es ist eher eine
Frage des Stolzes .“

„Ich verstehe . Glaubst du“ , fragte Theresa
langsam , „daß ich Elliot glücklich machen
kann ?“

Wieder machte Clara ein amüsiertes Ge¬
sicht.

„Das ist die Frage einer unheilbaren Ro¬
mantikerin “ , erklärte sie. „Und wir , als Fa¬
milie , sind ganz unromantisch . Zieh dich gut
an , lerne eine gute Gastgeberin zu sein , habe
ein oder zwei Kinder , und du wirst Elliot so
fest an dich binden , wie die meisten Frauen
ihre Männer . Das ist für mich die beste
Beschreibung einer glücklichen Ehe .“

Clara stand auf , gab Theresa einen freund¬
lichen Klaps auf die Wange und ließ sie
allein .

7 . Kapitel
Der Besuch des Brautpaares bei Theresas

Eltern in der kleinen Landstadt ging so
schnell vorüber wie ein Traum . Wie ein
heiterer Traum ! Denn Theresas Mutter mit
ihrer herzlichen Art . jede Situation einfach
und erträglich zu machen , gab dem ganzen
Nachmittag ihr Gepräge . Elliot schien ganz
offensichtlich sie und die Kinderschar zu ge¬
nießen , die beiden „großen “ Jungen , die kurz
vor dem Abitur standen , die beiden kleinen
Schwestern und das Nesthäkchen Teddy , das
von Elliots Wagen nicht wegzuschlagen war .
Der Vater kam nur kurz für eine freundlich¬
zerstreute Begrüßung hinter seinem Bücher¬
berg hervorgekrochen . Theresas unwahr¬
scheinliche Verlobung schien ihm weniger
aufregend als eine wissenschaftliche Entdek -
kung — wenn man ihm auch anmerkte , daß
er seine Pflegetochter zärtlich liebte . Er war
aber ganz offensichtlich daran gewöhnt , daß
sie ihre Entscheidungen selbständig traf —
und gut zu treffen pflegte .

(Fortsetzung folgt)



V Ö oder Borussia ist immer noch die frage
Beide gewannen ihre Auswärtsspiele / Finalist Kaiserslautern gegen Köln nur 2:2

Ohne große Überraschungen verlief der 5. Splelsonntag in der Endrunde um die deutsche Fußball¬
meisterschaft 1952/53 . Das Hauptinteresse richtet sich auf die Gruppe II , wo die beiden Anwärter auf
den Einzug ins Endspiel , VfB Stuttgart und Borussia Dortmund , ihre Auswärtsspiele in Hamburg und
Berlin gewinnen konnten . In der Gruppe I begnügte sich der 1. FC Kaiserslautern , der als Finalist
bereits feststeht mit einem 2:2-Unentschieden gegen den 1. FC Köln . Einen sicheren Sieg über Hol¬
stein Kiel errang mit 4 :1 Toren Eintracht Frankfurt vor eigenem Publikum . In der Gruppe II wird die
Entscheidung , wer im Endspiel gegen den 1. FCK antritt , erst im Spiel VfB Stuttgart — Borussia
Dortmund fallen . Den Stuttgartern wäre durch einen Sieg mit einem Tor Unterschied schon geholfen ,
während Borussia mindestens ein Unentschieden braucht .

Hamburger SV — VfB Stuttgart 1 :2 (1:2) . Die
20 000 Zuschauer auf dem Rothenbaumsportplatz
sahen eine einwandfrei bessere Stuttgarter Mann¬
schaft , die zv/ar noch ohne ihren Nationalspieler
Retter antrat aber weitaus höher hätte gewinnen
müssen . Die Stuttgarter waren in jedem Mann -
fchaftsteil besser . Ihr Zusammen - und Abspiel ,
selbst hart vom Gegner bedrängt , war präzise und
erfolgreich .

Nach einem großartigen Start der Stuttgarter , der
sie kurz hintereinander in der 9. Minute durch Bai -
tinger und Waldner mit 2 :0 in Führung brachte ,
hatte der HSV eine knappe halbe Stunde mehr
vom Spiel und bedrängte das Stuttgarter Tor stark .
In der 19. Minute fiel das Anschlußtor , als Harden
bei einer Ecke Nationaltorwart Bögelein mit dem
Ball über die Torlinie drängen konnte .

Nach der Halbzeit ließ das Spiel nach . Der HSV
versuchte sich ständig in Umstellungen . Doch aua »
dies brachte keine Spielwendung . Die Stuttgarter
behielten klar die Spielführung und starteten be -
sonders noch in der 65 . Minute nochmals einen
Großangriff . Der hervorragende Stuttgarter Stür¬
mer Blessing , der noch in der letzten Viertelstunde
bei einem Zusammenprall mit Stäiemel verletzt
wurde , verpaßte mehrfach das Tor oder traf nur
Latte und Pfosten .

Die Stuttgarter hatten in Stürmer Blessing , der
gesamten Läuferreihe Barufka , Schlienz und Kro¬
nenbitter , sowie Verteidiger Steimle ihre besten
Leute . Beim HSV hoben sich nur Posipal als Mittel¬
läufer , Laband als Verteidiger und im Sturm der
Rechtsaußen Krüger hervor .

1. FC Kaiserslautern — 1. FC Köln 2:2 (2 :1). — Die
Lauterer boten vor 45 000 Zuschauern eine wesent¬
lich schwächere Leistung wie an den Vorsonntagen .
Kämpferisch waren sie den Kölnern unterlegen und
auch spielerisch zeigten sie nicht ihre gewohnte
Form . Während Außenläufer Render eine recht
gute Partie bot . waren die beiden Liebrichs und
Verteidiger Kohlmeyer wenig überzeugend . Die
Kölner wohl die beste Mannschaft , die bei den
diesjährigen Gruppenspielen im Ludwigshafener
Stadion antrat , war spieltechnisch und kämpferisch
auf der Höhe und ungewöhnlich schnell . Mit etwas
Glück hätten sie einen knappen Sieg verdient .

Das Kölner Führungstor fiel in der 8. Minute
durch Müller , den Röhrig freigespielt hatte . Der
Ausgleich entstand aus einem Gedränge vor dem
Kölner Tor in der 12. Minute , als der zurücksprin¬

gende Röhrig eine Flanke des Lauterer Rechtsaußen
Scheffler ins eigene Tor schoß . Eine Minute vor
der Pause gab Scheffler einen Eckball herein , den
Fritz Walter unverhofft einschießen konnte . Die
zweite Halbzeit stand im Zeichen der stark auf¬
kommenden Kölner , die ihre Chancen jedoch nicht
in Tore verwandeln konnten . Der zweite Ausgleichs¬
treffer fiel wiederum durch Eigentor des Mittelläu¬
fers Liebrich n .

Union 06 Berlin — Borussia Dortmund 0 :2 (0 :1) .
In der 11. Minute begann es vor 25 000 Berliner Zu¬
schauern mit 1 :0 für den Westmeister . Eine Ecke
von rechts , die Verteidiger Strelow schlecht ab¬
wehrte , kam Halbstürmer Preißler vor die Füße ,dessen Schuß Union -Torwart Wittke zwar noch ab -
wehren konnte , aber gegen den Nachschuß des
Rechtsaußen Sandmann war er machtlos . Danach
kamen die Berliner gut auf . Sendsitzki , Berlins
Mittelstürmer , wurde an der Strafraumgrenze ge¬

legt , der fällige Strafstoß aber fegte über die
Latte . Die Berliner drängten , hatten bedeutend
mehr vom Spiel , und Dortmund war glücklich ,mit 1 :0 in die Kabinen gehen zu können .

Auch nach der Pause war zunächst wenig von
der Dortmunder „ Elf der großen Namen " zu sehen .
Torwart Kwiatkowski verhinderte mit großartigen
Paraden mehrmals den Ausgleich . Mitten in die
Überlegenheit der Berliner fiel überraschend in der
83 . Minute die Entscheidung : eine flache Flanke vom
Dortmunder Halblinken Niepieklo verwandelte
Sandmann über den geschlagen am Boden liegen¬den Wittke zum 2 :0. Die letzte Vietelstunde spielteDortmund ohne zwingende Überlgenhelt und ohne
weitere Torerfolge . Überragende Spieler der Gäste :der linke Läufer SChanko und Torwart Kwiatkow¬
ski . Bei Union : Wittke und rechter Läufer Seidel .Eintracht Frankfurt — Holstein Kiel 4:1 (1 :1). —
Das Spiel beider Mannschaften litt unter den im¬
mer wieder einsetzenden Regengüssen . Die Frank¬furter waren technisch überlegen und bestimmtendas Spiel , ohne jedoch eine besondere Leistung zubieten . Kiel enttäuschte vornehmlich im Sturm , derder diesmal festeren Frankfurter Verteidigungnicht gewachsen war .

Die erste Halbzeit brachte wenig Höhepunkte Inder 12. Minute gingen die Frankfurter durch Mit¬telstürmer Hesse in Führung , die die Gäste in der30. Minute überraschend durch Maier ausgleichenkonnten . Nach der Pause drängte die Eintracht
energisch auf Sieg und Hesse gelang in der 54.Minute abermals das Führungstor , das der Halb¬linke Pfaff in der 62 . Minute auf 3 :1 erhöhte . DasEndergebnis stellte eine Viertelstunde vor Schlußder Halbrechte Schwan her . Nur 12 000 Zuschauerwohnten dem Treffen bei .

Spiele und labeilen
Grnppenspiele um die Deutsche Meisterschaft

Gruppe 1 : 1. FC Kaiserslautern — 1. FC Köln 2 :2 ;
Eintracht Frankfurt — Holstein Kiel 4 :1.
Kaiserslaut . 6 12 :5 9 :1 Köln 5 8 :10 4 :6
Frankfurt 5 8 :7 6 :4 Kiel ’ 5 6 :12 1 :9

Gruppe II : Union 06 Berlin — Borussia Dort¬
mund 0 :2 ; Hamburger SV — VfB Stuttgart 1 :2.
Dortmund 6 16 :5 10 :0 Hamburg 5 8 :14 1 :9
Stuttgart 5 14 :5 8 :2 Berlin 5 3 :17 1:9

DFB -Pokal , 2. Südd . Hauptrunde : SSV Reutlin¬
gen — l . FC Nürnberg 1 :2 ; Union Bückingen gegen
Stuttgarter Kickers 1 :3 n . V . ; 1. FC Freiburg ge¬
gen VfR Mannheim 1:5 ; DSC Heidelberg — SG
KirChheim 0 :2 ; Schweinfurt 05 — SpVgg Fürth 3 :0 ;
Schwaben Augsburg — BC Augsburg 1 :2 ; Jahn Re¬
gensburg — Bayern München 4 :2 ; Hessen Kassel
gegen FSV Frankfurt 2 :2 n . V . ; FC Konstanz 1900
gegen 1. FC Pforzheim 2 :3 ; TSV Straubing gegen
VfB Rehau 7 :0 ; SV Wiesbaden — FC Gelnhausen
8 :0 ; Karlsruher FV — SKC Mühlburg -Phönix 1 :5.

Aufstiegsspiele zur 2. Liga Süd ; VfR Aalen gegen
Wacker München 0 :1 ; Hanau 93 — FV Offenburg
2 :1 ; ATS Kulmbach — FV Daxlanden 0 :0.
Hanau 7 23 :11 11 :3 Kulmbach 7 3 :5 6 :8
Wacker Mü 7 10 :9 8 :6 Offenburg 7 9 :17 5:9
Aalen 7 12 :12 7 :7 Daxlanden 7 9 :12 5 :9

Polizei Hamburg enter Finalist ?
In den Gruppenspielen um die Handball meisterschaft weiter ohne Punktverlust

In den Endrundenspielen um die Deutsche Hand¬
ballmeisterschaft wahrte sich Polizei Hamburg in
Gruppe I seine Chance durch einen ll :6-Sieg bei
Bayer Leverkusen und führt weiterhin ungeschla¬
gen mit 6:0 Punkten die Tabelle an . Frischauf Göp¬
pingen kann nach seinem 15 :9-Sieg über den Ber¬
liner Meister Reinickendörfer Füchse ebenfalls noch
ein Wort mitsprechen .

In der Gruppe n büßte der TV Hassee Winterbek
Kiel beim RSV Mülheim durch ein 9 :9-Unentschie -
den einen wichtigen Zähler ein , führt aber noch mit
einem Punkt Vorsprung vor Harleshausen , das die
SG Hasloch mit 16 :10 besiegte .

Frischauf Göppingen — Reinickendorfer Füchse 15:9
(7 :5) . — Vor rund 2000 Zuschauern standen sich
Frischauf Göppingen und der Berliner Meister im
Vorrundenspiel zur Deutschen Handballmeister¬
schaft innerhalb der Gruppe I gegenüber . Die Göp -
pinger siegten zwar mit 15 :9, mußten aber erst
überaus zähen Widerstand brechen , ehe der Erfolg
gesichert war .

Zur Überraschung übernahmen die Berliner vom

Die letzten zwölf Süddeutschen im VJß -Pokal
Fürth und Bayern München ausgesdiieden / Schwache „Club,‘-Vorstellung in Reutlingen

Am Wochenende wurden in der 2. süddeutschen
Hauptpokalrunde die letzten 12 Mannschaften er¬
mittelt . Eigentlich sind es noch 13, da Hessen Kassel
und der FSV Frankfurt trotz Verlängerung 2 :2 spiel -
ten und in dieser Woche nochmals gegeneinander
«ntreten müssen . Wieder mußten zwei Oberliga¬
mannschaften ins Gras beißen und schieden aus
dem Pokalrennen aus : die SpVgg . Fürth , die nach
«chwachen Leistungen in Schweinfurt 3 :0 unterlag ,
und Bayern München , das vom Oberliganeuling Jahn
Regensburg mit 4 :2 ausgebootet wurde . Hart zu
kämpfen hatten auch die Stuttgarter Kickers , die
• rst in der Verlängerung bei Union Bückingen mit
! :l die Oberhand behielten . Der FC Nürnberg , von
• einer USA -Reise sichtlich ermüdet , kam in Reut¬
lingen zu einem mageren 2 :1-Sieg .

SSV Reutlingen — 1. FC Nürnberg 1:2 (0 :1) . —

Elf fleißige Reutlir -ger rackerten sich vergeblich
ab , um die ausgelaugten USA -Fahrer aus dem Po¬
kal zu werfen . Nürnbergs Routine genügte jedoch ,den Reutlinger Schwung erfolglos werden zu las¬
sen . Das war aber auch so ziemlich alles , was der
1. FC Nürnberg an Positivem zeigte . Im übrigen
schleppten die Nürnberger ihre müden Glieder
mit arroganter Miene über die hartgewalzte Asche .
Lediglich Baumann , Schaffer und Bergner spiel¬
ten Fußball . Reutlingen war zwar auch nicht viel
besser , kämpfte aber wenigstens unverdrossen
der unglücklichen Niederlage entgegen . Selbst 13
Ecken verhalten zu keinem Tor . Der einzige Tref¬
fer in der 88 . Minute durch Soßna kam zu spät ,da inzwischen Herbolsheimer (40 . Minute ) und
Morlock (79. Minute ) schon zwei Tore vorgelegt
hatten . Um ein übriges zu tun . knallte Langjahr
noch einen Elfmeterball an den Pfosten . hb .

Ein faanzose siegte im schwersten Springen
Glänzender Verlauf des Ludwigsburger Reitturniers / Amazonen hielten wacker mit

Eigener Bericht
Vier Reitertage rollten vom Donnerstag bis zum

Bonntag ln der alten Gamisonsstadt Ludwigsburg
• b , wo das diesjährige große Reit - und Fahrturnier ,
an dem Reiter aus fünf Nationen teilnahmen , zu
einer hervorragenden Pferdeleistungsschau wurde .

Mit dem Wetter hatten die Veranstalter diesmal
halbwegs Glück , denn wenigstens am letzten Tag
täumten 15 000 Zuschauer unter blauem Himmel das
fahnengeschmückte Stadion .

Nachdem sich am ersten Tage die Ludwigsburger
und Stuttgarter Reiter in einem internen Springen
gemessen hatten , wobei der 14jährige Rolf Knecht
aus Ludwigsburg auf seinem Jaquito zu einem
Doppelerfolg kam , griffen in dem ersten L-Sprin -
gen bereits 39 Teilnehmer ein . Unter den acht feh¬
lerfreien dieses Springens waren Marita Wömer
aus Buch am Ammersee auf Gerninda (52,2 ) , Bagu -
*at aus München auf Marschall (57,4 ) und Günther
Temme auf Falke (58,1 ) die schnellsten . Im Pferde -
Hachwuchs -Springen der Klasse L war Prinz zu
Ottingen - Seyfriedsberg auf Goldaster mit 0/76,4 vor
Rolf Bartels , Balingen , auf Wrangel 3 und Günther
Temme auf Falke siegreich .

Im Mittelpunkt des zweiten Tages stand dann das
International ausgeschriebene Jagdspringen der Kl .

Haben Sie richtig getippt ?
West - Süd -Block

I . FC Kaiserslautern — 1. FC Köln 2:2 0
Hamburger SV — VfB Stuttgart 1 :2 2
Eintracht Frankfurt — Holstein Kiel 4 :1 1
Union 06 Berlin — Borussia Dortmund 0 :2 2
Schweinfurt 05 — SpVgg Fürth 3 :0 1
Hessen Kassel — FSV Frankfurt 2 :2 0
Schwaben Augsburg — BC Ausburg 1 :2 2
gähn Regensburg — Bayern München 4 :2 1
Freiburger FC — VfR Mannheim 1 :5 2
SSV Reutlingen — 1. FC Nürnberg 1 :2 2
Union Böckingen — Stuttgarter Kickers 1 :3 2
Bremen 1860 — Viktoria Hamburg 4 :2 1

Nord - Süd -Block : 1022221122 — 1
(ohne Gewähr )

Start weg das Kommando und lagen in der 4. Mi¬nute mit 2 :0 in Führung . Dann aber trumpfte dieKempa -Elf auf und schuf sich durch sieben bild¬schöne Treffer einen beruhigenden Vorsprung . Bis2ur Pause kamen die Gäste allerdings wieder auf7 :5 heran und nach dem Anschlußtreffer in derzweiten Halbzeit war es vor allem Bernhard Kem -
pas Regie zu verdanken , daß schließlich die ent¬scheidende 15 :7-Führung erzwungen werden konnte ,die von den Gästen in den Schlußminuten durchzwei Tore nicht mehr gefährdet werden konnte .B . Kempa war mit sieben Toren der erfolgreichsteStürmer .

Handballfrauen unterlagen
Österreich gewinnt Länderkampf mit 8 :6

Deutschland verlor am Sonntag in Ubach -Palen -
berg bei Aachen den Handball -Länderkampf derFrauen gegen Österreich vor 2000 Zuschauern mit6 :8 (3 :5) Toren . Der Sieg der Österreicherinnen , diewesentlich zweckmäßiger spielten und über die bes¬sere Kondition verfügten , kam völlig verdient zu¬stande . i

Bei der diesmal verjüngten deutschen Elf fehltees am Zusammenhang und Verständnis untereinan¬der . Deutschland führte mic 1:0, doch konnten dieGäste bald ausgleichen und dann ihrerseits in Füh¬
rung gehen . Die Österreicherinnen behielten den
Vorsprung dann bis zum Abpfiff .

Die Tore für den Sieger erzielten Linksaußen Za -
worka (drei ) , die halbrechte Ocwirk und Mittelstür¬
merin Stroh (Je zwei ) sowie Rechtsaußen Heiterer
(eins ) . Für die Deutschen waren die Münchener
Halbrechte Rückriem (drei ) sowie die SpandauerinWalter , die Düsseldorferin Hannen und die Berli¬
nerin Krüger (je eins ) erfolgreich .

Zur 1. Amateurliga Württemberg : SG Bad Wimp¬
fen — FC Tuttlingen 0 :1; FV Kickers Vöhringen
gegen FV Ravensburg 6 :2.
Tuttlingen 5 8 :2 9 :1 Wimpfen 5 10 :12 2 :8
Nürtingen 4 14 :8 ' 7 :1 Vöhringen 6 12 :16 2 :8
Ravensburg 8 10 :16 4 :8

Deutsche Amateurmeisterschaft : Gruppe I : Hertha
Zehlendorf — VfB Bielefeld 1 :2 ; Güldenstem Stade
gegen Tura Bremen 2 :1 .
Bielefeld 6 17 :5 10 :0 Bremen 5 12 :13 3 :7
Zehlendorf 5 11 :7 5 :5 Stade 5 6 :21 2 :8

Gruppe II : Borussia Fulda — Eintracht Nordhorn
3 :4 ; Heider SV — Hornberger SV 2 :3.
Homberg 5 16 :7 10 :0 Fulda 5 8 :14 1 :9
Nordhorn 5 21 :12 8 :2 Heider SF 8 8 :20 1 :8

Gruppe IH : Sa .) FSV Schifferstadt — FV Hocken¬
heim 08 1 :3 ; (So .) Berg . Gladbach — FC Villingen

Gladbach 6 22 :4 10 :0 Villingen 8 7 :14 8 :7
Hockenheim 8 8 :10 5 :5 Schifferst . I 6:17 2 :8

Gruppe IV : FC Urbar — Würzburger Kickers 4 :1.
Slndelfing . 3 8 :1 6 :0 Würzburg 4 3 :11 0 :8
Urbar 8 8 :7 4 :2

Freundschaftsspiele : Preußen Dellbrück — Juven¬tus Sao Paulo 2 :8 ; Singen 04 — Hannover 96 2 :6 ;Spaichingen — TG Schweinfurt 2 :2 ; Ebingen gegenTailfingen 0 :2 ; Trossingen — Wangen 3 :2; Schram¬
berg — SC Schwenningen 8 :4.

Ausscheidungsspiel für die Weltmeisterschaft !Stockholm : Schweden — Belgien (Do .) 2 :3.
Handball
Deutsche Meisterschaft : Gruppe l ; Bayer Lever¬kusen — Polizei Hamburg 6 :11 ; FA Göppingen ge¬gen Reinickendorfer Füchse 15 :9 .
Polizei Hbg . 3 44 :25 6:0 Reinickend . 3 34 :44 2 :4
Göppingen 8 40 :32 4 :2 Leverkusen 3 25 :42 0 :8

Gruppe II : SV Harleshausen — TSG Haßloch 16 :10;RSV Mülheim — TV Hassee Winterbeck 9 :9 .
THW Kiel S 47 :38 6 :1 Mülheim 3 36 :36 3 :3Harleshaus . 3 43 :35 4 :2 Hasloch 8 38 :56 0 :6

Aufstieg zur württ . Verbandsliga : TSV Tettnansgegen TSV Weiistetten 20 :12 ; TSB Heidenheim ge¬gen MTV Ludwigsburg 14 :9.
Länderspiel der Frauen : Deutschland — Öster¬reich 6 :8 .

Ebingen sicherte sich den Löwenanteil
Bezirksmeisterschaften der Boxer in 'Tailfingen / Mehr Härte als Technik

M , zu dem 64 Pferde sich auf die 700 m lange
Strecke machten . Ein Beweis für die Güte des teil¬
nehmenden Pferdematcrlals war die Tatsache , daß
18 von 64 Teilnehmern ohne Fehler den Parcours
passierten . Als Bester ging Alfons Przybyski vom
Gestüt Vornholz auf Amsel mit einer Zeit von 77,4Sek . hervor . Als beste württembergisehe Reiter be¬
legten hier Rolf Bartels auf Konus den 10, , Zehner ,
Balingen , den 13. und von Ziegner , Tübingen , den
18. Platz .

Höhepunkt des dritten Tages war das Barrieren¬
springen , das leider unter der Ungunst der Witte¬
rung litt . Capitaine de Beaufort auf seinem pracht¬vollen 11jährigen braunen Wallach Lutteur wurde
im 5. Durchgang vor Mme . d ’Orgeux auf Hera und
Rolf Bartels auf Konus Sieger in dieser schwieri¬
gen Konkurrenz . Neben dem Jagdspringen ver¬
dient ' jedoch die hervorragende Dressur von dem
nun bereits 73jährigen Altmeister Otto Lörke , Osten¬
feld , hervorgehoben zu werden . Lörke konnte auf
Adular ganz überlegen die M-Dressur und auch
die schwierige S-Dressur für sich entscheiden .

Höhepunkt des Turniers war das Jagdspringen
Klasse Sa . Das große Feld von rund 36 Teilneh¬
mern kämpfte um den Ehrenpreis des Oberbür¬
germeisters der Stadt Ludwigsburg , der mit 1000 DM
ausgeschrieben war . 20 Hindernisse , teils mit Weit -
und teils mit Hochsprüngen mußten auf dem 665 m
langen Parcours bewältigt werden . Nur 4 Reitern
gelang ein fehlerfreier Ritt über die schwierigeBahn . Es waren Walter Schmidt , Düsseldorf auf
Caesar mit 103,1 Sekunden , Fräulein Marita Wörner
aus Buch am Ammersee auf Gernlinda mit 101,3 Se¬
kunden , Walter Pausch , Ludwigshafen , auf Wogemit 115,2 Sekunden und dem einzigen Ausländer ,der einen fehlerfreien Ritt hinlegen konnte , dem
Franzosen Jean de Thonel auf Capitaine mit 121 Se¬
kunden . Im anschließenden Stechen legte der Fran¬
zose Jean de Thonel als einziger einen fehlerfreienRitt hin und wurde mit 33,4 Sekunden Sieger in
dem schwierigsten Jagdspringen .Rolf Barteis hatte bei diesem Springen Pech . Aneinem Gater machte sein sonst siegewohnter Konus
vier Fehler , so daß er nicht mehr für das Stechenln Frage kam . Seine Zeit von 112,2 Sekunden
reichte jedoch zum 7. Platz .

Eigener Bericht
Am Wochenende fanden in Tailfingen die Bezirks¬

meisterschaften im Boxen der Gruppe Alb -Schwarz¬
wald statt . Die Kämpfe standen Im Zeichen erbit¬
terter Härte , während die Technik teilweise stark
in den Hintergrund trat . Bereits in der Zwischen¬
runde des Sonntagvormittags gab es einige saftige
Überraschungen . Der hochfavorisierte Mittelgewicht¬
ler Tahedl aus Reutlingen verlor gegen den süd¬
deutschen Jugendmeister Letsch , Ebingen , knappnach Punkten . Ebenso mußte der Techniker Weh -
ling , Reutlingen , gegen den Außenseiter Ziuber ,Ebingen , eine knappe Punktniederlage einstecken .
Allerdings kämpften beide Reutlinger mit einer
zerschlagenen rechten Hand .

Auch der jugendliche Raach , Reutlingen , sorgtefür eine kleine Sensation . Weit nach Punkten zu¬
rückliegend , vollbrachte er eine große Energielei¬
stung und schlug den Eninger Weiwadel in der 8.
Runde ko .

Die Endkämpfe waren temperamentvoll . Der
deutsche Juniorenmeister Brauer , der nach einer
sechsmonatigen Pause ertmals für den SSV Reut¬
lingen boxte , mußte zu seinem Leidwesen erfah¬
ren , daß man mit der Technik allein keine Bäume
ausreißen kann . Er führte klar nach Punkten , doch
der Ebinger Fick , der sehr gut ln Kondition war ,konnte einen harten Linkshaken anbringen , so daß
der “Reutlinger ko . ging .

Schwach war die Fliegengewichtsklasse besetzt .
Der Tuttlinger Bayer kam zu einem billigen ko .-
Sieg über den noch unfertigen Gneveckow , Ebin¬
gen . Der hervorragende Flöten , Ebingen , punkteteim Bantamgewicht den Reutlinger Köpenik aus .
Kaimonoff , Reutlingen , war der beste Techniker in
Tailfingen und gewann im Federgewicht überzeu¬
gend gegen Sattler , Altensteig . Haase , Reutlingen ,sicherte sich die weitere Teilnahme durch einen
Punktsieg über Schweikle Tuttlingen . Im Welter¬
gewicht machte Armleder , Rottweil , kurzen Prozeß

Vier Deutsche sind dabei
Um die „Goldenen Handschuhe “

In Paris ist am Sonntag die Liste der zehn euro¬
päischen Amateurboxer veröffentlicht worden , die
am 16 . Juni im Turnier um die „Goldenen Hand¬
schuhe " ln Chikago gegen die besten amerikani¬
schen Amateurboxer antreten werden . Unter den
Auserwählten befinden sich vier Deutsche : Der
Weltergewichtler Günther Heidemaim , der Mittel¬
gewichtler und Europameister Wemhöner , der Halb¬
schwergewichtler Helmut Pfirrmann und der
Schwergewichtler Hermann Schreibauer .

und schluo Röhm , Eningen , vorzeitig . Im Halbmit¬telgewicht erlitt Grötzinger , Schwenningen , einesöiwere ko . -NIederlage gegen Letsch , Ebingen . Nacheiner dramatischen Begegnung wurde im Halb¬schwergewicht Kissling . Eningen , Punktsieger überBrehme , Reutlingen . Der Ebinger SchwergewichtlerKnoll punktete den Schwenninger Rünger ausDie Meister des Bezirks Alb -Schwarzwald '
vomFliegen - bis zum Schwergewicht aufwärts : Bayer ,Tuttlingen ; Flöten , Ebingen ; Kaimonoff , Reutlin¬

gen ; Fick , Ebingen ; Haase , Reutlingen ; Armleder ,Rottwell ; Letsch Ziuber , Kissling und Knoll , alle
Ebingen .

SiS:/

Einer der Höhepunkte des Internationalen Reit-
und Fahrtumiers in Ludwigsburg war das Jagd -
springen der Klasse M. Unser Bild zeigt den Sie¬
ger Alfons Przybylski vom Gestüt Vomholz auf
„Amlca “, der in feinem Sprung über das lezte
Hindernis geht Foto : Göhner

Gelbe Drops jetzt auch extra
stark ! Preis DM 2.75

tfchßunb auf a0 t. ( . - (jr Art
durcrr **e £&£>44/ r^ MA , nM2j5

Bei Vawfnnfung helfen
^ er/civ;ia c«iniPr ° PS - dm 1,25

Fertighaus - Wohnungen lief , kurzfr .
ln allen Größen u . Ausf auf Teil¬
zahlung od . dch . Ansparvertrag
m . Staatsprämie . Anfr an : Blum
& Cie Bielefeld B 150

Stutz -FlügeS
tonschön , preisw . , neu u . gebr .

zu günstigen Bedingungen
B . Klinckerfuß

Stuttgart , Neckarstraße 1 A

IDETEKTIVE GENTNER & tU ,
Stuttgart W , RofebQhlstrafte 64 98

Ulefon 68988 , « 7219, 69179
Gegr.1870Auskünfte, Beobachtungen

Wohnungen ln Jed . Größe in Form
ein . mod . Fertighauses auf Teil -
zahlg . , a . m . Staatsprämie kurzfr .
UNION - Bau , Paderborn U 150
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Sinöe: Worauf kommt es bei el nem guten Hauekaffee
an ? Natürlich nur auf den guten Gesohmack .
Aber weshalb schmeckt Llnde ’e eo gut ? Weil
nur die beeten kerngesunden Rohstoffe ver¬
wendet werden , well wir sie alle 3-stuflg
aufsohlleßen und well seine Mlsohung auf
Bohnenkaffee so harmonleoh abgestimmt W .

! • • • • * *

Hoher Blutdruck
Arterienverkalkung

Herzunrube , Schwindel , Ohrensausen , Kopfschmerzen ,
Benommenheit , Schlefmsiijel , Reizbarkeit , Rückgang
der Leistung vermindern Lebenslust und Schaffensfreude.
Dagegen hilft Antuklerosin - eine Blutsalzkomposition an¬
gereichert mit den biologisch wirksamen Heilpflanzen
Weißdorn und Mistel, dem bluteigenen Rhodan und dem
ensBuchweizen gewonnenenMedorutin,weldiesdieAdern -
winde auf naturgemäße Weise abdichtet . Antisklerosin
lenkt denJBlutdruck , fördertden Kreislauf , beruhigt Her2
und Nerven . Seit 40 Jahren wird Antisklerosin in vielen
Lindern gebraucht . 60 Dragees u 2.45, Kurpackung
mit 360 Dragees u 11.Io in allen Apotheken erhältlich .

Dünge mit im Gießwasser
Erhältlich in Drogerien , Gärtnereien , Blumen- und Samengeschoften

Für den Erfolg Ihrer Anzeige
bürqt die crofie Verbreiluna Ihrer HeimatzeHung



flDflC - hfetrennen eine finanzielle Pleite
40 000 zitterten in Kälte und Regen / Zwei BMW- und DKW-Siege

Akademie für Werbeforschung
Beschluß des Deutschen Werbe-Klubs auf seiner Tagung in Tübingen

Eigener Bericht
Das 16. Internationale ADAC - EiCelrennen auf dem

Nürburgring brachte am Sonntag bei nahezu ■win¬
terlicher Kälte und Regen das größte Motorsport -
Defizit der Nachkriegszeit . Anstelle der erwarteten
200 000 Zuschauer bildeten nur 40 000 „ Unentwegte “
eine sehr spärliche Kulisse .

Dennoch gab es bei anhaltendem Regen in fast
allen Klassen sehr spannende Kämpfe , da die
deutsche Spitzenklasse um wertvolle Meister¬
schaftspunkte kämpfte . Der Massenkurs ließ jedoch
nur einen neuen Kiassenrekord zu , den die jun¬
gen BMW -Nachwuchsfahrer Noll/Cron bei ihrem
verbissenen Kampf gegen die Norton -Weltmeister
Oliver/Smith in der Seitenwagenklasse mit 104,6 km
pro Stunde aufstellten . Pech hatte Europameister
Ewald Kluge , der sich als einziger der zahlreichen
gestürzten Motorradfahrer einen Oberschenkelbruch
zuzog .

„ Schorsch “ und Hans Meier “

Abgesehen von der Seitenwagenklasse hatten die
deutschen Motorradwerksfahrer keine ernstzuneh¬
mende ausländische Konkurrenz . „Firma G . Meier &
Co .“ konnte es sich z . B , in der 500-ccm -Klasse
leisten , die neuen BMW -Rennmaschinen stark zu
drosseln , um doch in der Reihenfolge Georg Meier ,
Mette und Hans Meier mit großem Vorsprung die
Ziellinie zu passieren . Nur „Kompagnon “ Hans Bal -
tisberger (Betzingen ) fiel durch zweifachen Kerzen¬
wechsel vom 4. auf den 9. Platz zurück .

In Ingolstadt ist in den letzten Wochen außeror¬
dentlich fleißig an der Viertelliter -DKW gearbeitet
worden . Es zeigte sich , daß das Gewicht der Ma¬
schinen auf einem kurvenreichen Kurs doch eine
sehr große Rolle spielt ; denn £ ie NSU -Fahrer Dai -
ker , Colombo und Reichert hatten in der 250-ccm -
Klasse absolut nichts zu bestellen . Colombo und
Daiker schieden schließlich aus , während Reichert
nur Siebter wurde . Daß der junge DKW -Nachwuchs -
fahrer Hofmann seinen Stallkameraden Siegfried
Wünsche noch auf der Ziellinie abfing , dürfte al¬
lerdings nicht der DKW -Werksregie entsprochen
haben . Siegfried Wünsche hatte sich aber schon vor¬
her den Sieg in ‘der 350-ccm -Klasse vor dem Ho -
rex -Fahrer H . P . Müller gesichert . '

Den spannendsten Kampf erlebten die triefenden
Zuschauer allerdings in der Seitenwagenklasse . Er¬
neut stand das Duell Norton -BMW auf dem Pro¬
gramm . Während der deutsche Exmeister Wiggerl
Krauß schlecht vom Start kam , lieferten die jungen
Nachwuchsfahrer Noll -Cron ein hervorragendes
Rennen . Weltmeister Oliver riskierte in der letzten

Runde zuviel und mußte schließlich nach einem
harmlosen Sturz zu Fuß die Ziellinie passieren .
Vorjahresweltmeister Smith kam nicht an Noll
heran , der unter großem Jubel der Zuschauer neue
Rekordzeit fuhr .

Viele Ausfälle bei den Wagen
Erfreulicherweise waren die Wagenklassen auch

international gut besetzt , wenn auch für viele
Fahrer das Rennen schon vorzeitig an den Boxen
endete . Im Rennen der Formel -III -Rennwagen er¬
wiesen sich die m t einem Norton -Motor ausge -
statteten englischen Cooper -Rennwagen erneut al¬
len anderen „Konstruktionen “ klar überlegen .
Der bekannte englische Nachwuchsfahrer Stirling
Moss erreichte zwar seinen Vorjahresrekord mit
114 Kilometer pro Stunde bei weitem nicht , war
aber trotz immer noch nasser Rennstrecke mit
105,5 Kilometer pro Stunde wesentlich schneller
als sein Landsmann Brandon , der nur 100,4 Kilo¬
meter pro Stunde schärfte . Allein aus dieser Dif¬
ferenz ist zu ersehen , daß in diesem Rennen nicht
allzuviel „drin “ war . wenn es auch dem Deut¬
schen Hermann Lang gelang , dicht hinter Bran¬
don mit seinem Cooper den 3. Platz zu belegen .

Auch die Sportwagenklasse bis 1100 ccm konnte
die durchnäßten Zuschauer kaum begeistern . Ab¬
gesehen von einigen gefährlich aussehenden , aber
harmlos verlaufenen Stürzen , ereignete sich nichts .
Vom Start bis zum Ziel behielt Trenkel (Bünd -
heim ) klar die Spitze und holte damit den dritten
Sieg des Tages für Porsche .

Großen Beifall erhielt die junge Belgierin Thi -
rlon , die mit ihrem Porschewagen im Rennen der
serienmäßigen Sportwagen die männliche Konkur¬
renz zunächst hinter sich ließ , dann aber aufgeben
und den Sieg dem jungen Stuttgarter Hermann auf
Porsche überlassen mußte , der von Experten als
die größte deutsche Rennfahrerbegabung der Nach - '
kriegszeit bezeichnet wird . Sein serienmäßiger
Porsche war nicht viel langsamer als der Renn -
Porsche des Frankfurter Glöckler , der die beiden
Borgward -Fahrer Brudes und Hartmann sehr knapp
schlagen konnte . P . L .

Im letzten Rennen wurden 22 Rennwagen der For¬
mel n auf die Strecke geschickt . Nach dem Start
übernahm kurzzeitig Stirling Moss , Cooper -Alta ,
kurz darauf aber Emanuel de Graffenried , Schweiz ,
mit seinem Maserati die Spitze und gab sie nicht
mehr ab . Er wurde heftig bedrängt von den eng¬
lischen HWM -Fahrern Peter Collins und Paul Frere ,
Brüssel , Kurt Adolff , Aachen , Ferrari , und dem fol¬
genden Stirling Moss .

Rennboote knattern auf dem tleckar
6000 Zuschauer be! der ersten Stuttgarter Motorbootveranstaltung / Viele Defekte

6000 Zuschauer säumten bei der ersten Stuttgar¬
ter Motorbootveranstaltung die Neckarufer ln der
Nähe des Max -Eyth -Sees . Die einzelnen Rennklas¬
sen hatten zahlmäßig und qualitativ eine gute Be¬
setzung erfahren , doch kamen in den meisten Klas¬
sen keine spannenden Rennen zustande , da viele
Boote wegen Motorschadens ausfielen .

In der 175-ccm -Rennklasse war am Ziel nur noch
der Berliner Thiele eingetroffen , der für den 7500
Meter langen Kurs eine Zeit von 10 :37,7 Min . be¬
nötigte und seine Konkurrenten klar auf die Plätze
verwies . Die gute Zelt des Berliners geht am be¬
sten daraus hervor , wenn man erfährt , daß der
Sieger der 250-ccm -Rennklasse , Gersch , Wiesbaden ,
12 :44.4 Min . benötigte , also ganze 2 Min . langsamer
war . Gersch gewann auch die 350-ccm -Rennklasse
ln der hervorragenden Zeit von 10 :16,1 min .

Der am meisten beachtete Fahrer der Veranstal¬
tung war der Berliner König , der in der 500-ccm -
Rennklasse im Alleingang mit einer Dreizylinder -
Neukonstruktion 8 :40,3 Min . fuhr und den stärksten

Eindruck hinterließ . Spannender verliefen die Ren¬
nen in den Tourenklassen , da hier eine stärkerer
Besetzung aufgewiesen werden konnte .

Bei den 175ern siegte Klein (Neuß am Rhein ) mit
6 Punkten vor Schulze Hannover . Bei den 250em
kam Gersch (Wiesbaden ) zu einem weiteren Sieg
und verwies den Kölner Wiese auf den zweiten
Rang . In der 350er Tourenklasse wurden die Wies¬
badener Gersch und Andersen extra gewertet , d.adiese amerikanischen Boote fuhren . Die beiden
Wiesbadener lieferten sich einen harten Kampf .
Erst im Ziel mußte sich der US -Soldat Andersen
seinem Clubkameraden geschlagen geben . Diebold ,
Stuttgart , siegte in der 350er Tourenklasse . Bei den
500 ccm Tourenklasse triumphierte der Amerikaner
Andersen (8 Punkte ) , der den Stuttgarter Erdie auf
den zweiten Platz verwies .

Eingeleitet wurde die Motorbootveranstaltung
durch eine Segelregatta des Stuttgarter Segeiclubs .
Bel Windstärke 4—5 m/Sek . wurde ein Kurs von
3 Seemeilen (5,5 km ) abgesegelt .

Aalen zurückgefallen
Hanau vor Einzug in die 2. Liga

In den Aufstiegsspielen zur zweiten Liga Süd fe¬
stigte der Spitzenreiter Hanau 93 seine führende
Position durch einen 2:1-Helmsleg über Offenburg
und dürfte damit seinen Einzug in die zweite Liga
Süd vollends gesichert haben . Wer jedoch die
Hanauer begleiten wird , ist völlig offen . Der V£R
Aalen konnte die Chance , zu Hause seinen zweiten
Platz zu behaupten , nicht wahrnehmen und unter¬
lag gegen Wacker München trotz klarer Feldüber¬
legenheit mit 0 :1, so daß jetzt die Münchener den
zweiten Platz einnehmen und nunmehr die besten
Hoffnungen haben , wieder zweitklassig zu werden .
Auch Kulmbach kann sich noch einige Hoffnungen
ausrechnen , obwohl die Bayern zu Hause nur 0 :0
gegen Daxlanden spielten

Tuttlingen bleibt vorne
Auch Nürtingen vor dem Aufstieg

Auch Nürtingen vor dem sicheren Aufstieg
Obgleich der FC Tuttlingen sein entscheidendes

Auswärtsspiel gegen Bad Wimpfen mit 0 :1 gewin¬
nen konnte , kann ei vom Fv Nürtingen , der am
Sonntag spielfrei war , in den Spielen um den Auf¬
stieg zur 1. Amateurliga noch überflügelt werden .
Beiden Mannschaften ist jedoch , gleich in welcher
Reihenfolge , der Aufstieg praktisch nicht mehr zu

nehmen , da der Verfolger Ravensburg bei Kickers
Vöhrlngen mit 6 :2 einging .

Die Tuttlinger zeigten auch in Bad Wimpfen eine
spielerisch und konditionsmäßig ausgezeichnete Lei¬
stung , obwohl sie , wie im Vorspiel , nur mit einem
Tor Unterschied gewinnen konnten . Der Sturm
operierte gefährlich , war Immer schnell am Bail
und spielte ständig ln den freien Raum . Die Gäste¬
abwehr mit Egle , Marx und Straubhar bildete einen
Abwehrblock , der auch dem stärksten Ansturm
standhielt , so daß Braun im Tuttlinger Tor kaum
etwas zu halten hatte .

Kraus lief zweimal 10,6
Der überlegene Athlet des landesoffenen Leicht¬

athletiksportfestes im Feuerbacher Tal war der 20-
jährige VfB -Sprinter Peter Kraus , der sowohl im
End - als auch im Zwischenlauf mit 10,6 Sek . für
100 m eine großartige Zeit hinlegte und auch über
200 Meter mit 21,5 Sek . der einwandfrei beste Mann
im Felde war . In den technischen Disziplinen sah
man den mehrfachen deutschen Meister Sepp Hipp ,Balingen , am Start , dem aber eine Knieverletzungaus dem vorigen Jahr noch zu schaffen machte .Er gewann das Kugelstoßen mit 14,16 m , mußte sich
aber lm Diskuswerfen Marktanner , Stuttgarter
Kidcers , geschlagen geben . Den 1500-m -Lauf gewannder Schwenninger Läufer mit 4 :00,4 vor dem Feuer¬
bacher Stark im Endspurt .

ah . Tübingen . Jedermann kennt Persil , Palmin ,Odol, Arwa und so manches Dutzend anderer
Markennamen und Warenzeichen . Haben wir uns
aber auch schon einmal überlegt , daß diese Na¬
men und Zeichen von jemand ausgedacht , ge¬formt und auf den Weg gebracht werden müs¬
sen? Daß es Leute geben muß , die ihnen im
Gedrängel unserer Sinneseindrücke einen Platz
erobern müssen , damit sie da ankommen , wo sie
wirken sollen ? Es ist einer der vielen durchaus
nicht ernsthaften , sondern eher amüsant zu nen¬
nenden Widersprüche , daß gerade die Frauen
und Männer , die den Waren durch ihre Werbe¬
arbeit den Schwung auf den Markt geben und
die größtmögliche Öffentlichkeit sichern wollen,im allgemeinen anonym bleiben . Sie tun das nicht
aus schlechtem Gewissen , es ergibt sich vielmehr
aus ihrem Ziel, alle Aufmerksamkeit auf die
Ware zu lenken und auch kein Quentchen der
öffentlichen Merkkapazität für sich selbst zu ab¬
sorbieren .

Daß sie sich in keiner Weise vor der Öffent¬
lichkeit zu verstechen brauchen , zeigte der Kon¬
greß des DWK (Deutscher Werbe-KIub) , der viele
Spitzenkönner ihres Fachs über das Wochenende

solle ein Zeichen für die Verbundenheit dasKlubs mit seinem Ehrenpräsidenten und Aus¬druck des Dankes für alles sein , was dieser fürden DWK geleistet habe . Im Blick auf die be¬vorstehende Bundestagswahl richtete Biegel einenAppel] an die „ehrlich Denkenden “ in den Par¬teien , in ihrer Propaganda das Sachliche heraus -und das Persönliche zurüdczusieilen . „Wahrheitin der Werbung“ sei ein Grundsatz , den sichauch die Politiker zu eigen machen müßten .
Ministerpräsident Dr . Maier , der in launi¬

gen Worten auf die „Philippika “ von Biegel ein¬
ging , meinte , die Politiker könnten nicht nurreden , sondern auch zuhören , und der Besuchsolcher Tagungen wie die des DWK machte siemit den Sorgen des Volkes bekannt . In Baden-
Württemberg habe man auf alle Propaganda fürdie Regierung im hergebrachten Sinn verzichtet .Die Regierung suche den unmittelbaren Kontaktmit der Bevölkerung , indem sie die Notgebietebesuche, sich selbst alles ansehe , mit Bürgermei¬stern , Stadträten und Landräten die örtlichenProbleme durchspreche und dann Abhilfe zuschaffen suche. Für die Regierung bedeute dasviel zusätzliche Arbeit . Als zweitgrößtes Indu¬

Ministerpräsident Dr.
Maier (zweiter von
rechts) in angeregter Un¬
terhaltung mit demDWK-
Präsidenten Helmut Bie¬
gel (rechts), dem Ehren¬
präsidenten des DWK
Will Hanns Hebsacker
(zweiter von links) und
dem Zeitungsverleger

Friedrich H aus er (Met¬
zingen ( links)

in Tübingen zusammenführte . Man weiß in
dieser Elite , die der im letzten Herbst wieder
gegründete DWK darstellt (Höchstmitgliederzahl
300) , was man will, und man will, was man für
richtig hält . Die fachlich und sprachlich gleich
qualifizierten Referate machten dem Bericht¬
erstatter zweierlei deutlich : Einmal , daß Werbe¬
fachleute nach allen Seiten des Lebens Kontakt
haben , und zum andern , daß sie sich mutig auch
mit dem Problematischen ihrer eigenen Tätigkeitkonfrontieren . Man hörte fundierte Kritik und
Selbstkritik , nicht akademisch abstrakt , sondern
in anschaulichen , plastischen und knappen Wen¬
dungen , wie es bei Männern nicht anders sein
kann , die ihre tägliche Arbeit zu diesem Stil
zwingt.

Der Ehrenpräsident des DWK, Chefredakteur
Will Hanns Hebsacker , konnte bei der mit
musikalischen Darbietungen umrahmten Eröff¬
nung neben den zahlreich erschienenen Klubmit¬
gliedern und Gästen Ministerpräsident Dr . Rein¬
hold Maler und Regierungsdirektor Dr . E h r 1 e,Tübingen , den letzten Leiter des südwürttember -
gischen Wirtschaftsministeriums , begrüßen . Mit
dem Dank für das Erscheinen des Ministerpräsi¬denten verband er Dankesworte an die frühere
Regierung des Landes Württemberg -Hohenzollern
für die Förderung , die sie der Wirtschaft im all¬
gemeinen und Presse und Werbung im besonde¬
ren habe zuteil werden lassen . Er teilte mit , daß
am Grab von Elly Heuß-Knapp , der Gattin des
Bundespräsidenten , die selbst lange Jahre Wer¬
beberaterin war , auf dem Stuttgarter Waldfried¬
hof im Namen des DWK ein Kranz niedergelegt
worden sei. Für das von Ihr gegründete Deut¬
sche Müttergenesungsheim hatte der DWK eine
Liste aufgelegt , in die sich eine Reihe von Fir¬
men mit zum Teil namhaften Beträgen eingetra¬
gen haben . Der Bundespräsident selbst ließ der
Versammlung durch Herrn Hebsacker seine be¬
sonderen Grüße übermitteln .

Der Präsident des DWK, Helmut Biegel ,
sagte , es sei kein Zufall , daß der vor 30 Jahren
gegründete Klub gerade in Tübingen tage . Es

strieland des Bundes wisse der Südweststaat mit
seiner tausendfältigen gewerblichen Buntheit di*
Arbeit der Werbefachleuten sehr wohl zu wür¬
digen.

Nach Begrüßungsworten von OberbürgermeisterDr. Mülberger , Tübingen , sprach Carl-Fr .
M e r t z , über die „Tradition und Gegenwart im
DWK “

, wobei er vor allem die Einrichtung des
„Sprechers“ würdigte , der im DWK neben dem
Präsidium als besondere Stimme der Mitgliederimmer wieder die Rolle einer fruchtbaren Op¬
position darzustellen habe . In einem weiteren
Referat ging Mertz auf die Unterschiede zwi¬
schen deutscher und amerikanischer Werbung
ein , wobei er betonte , daß die amerikanisch*
Werbung auf die Amerikaner zugeschnitten sei,wir Deutsche aber unseren eigenen Stil wahren
müßten . Bel der anschließenden Führung durch
eine Ausstellung von deutschen und amerikani¬
schen Anzeigen im Tübinger Amerika-Haus
konnte Herr Mertz die verschiedene Situation
der Werbung in den beiden Ländern weiterhin
anschaulich beleuchten . Die Fachvorträge von
Helmut Biegel , Dieterich L e s z n e r , Dr . Fer¬
dinand Frauenknecht , Fritz S e 11 z , Adolf
N1 e 1 s o n und Dr . Ernst H o f m a n n erörter¬
ten Situation und Aufgaben heutiger Werbung
in außerordentlich klarer und eindrucksvoller
Weise.

In einer Resolution wird die Bitte ausgespro¬chen, der Bundestag möge sich mit der Schaf¬
fung eines zeitgemäßen Wettbewerbsgesetzes be¬
fassen , zu dem der DWK Vorschläge unterbrei¬
ten wird .

In ihrer Sitzung am Sonntagabend beschloß die
außerordentliche Generalversammlung des Deut¬
schenWerbe-Klubs einstimmig die Gründung einer
Akademie für Werbeforschung des DWK,für dl*
als Ort eine Einladung des Oberbürgermeister *
der Universitätsstadt Gießen vorliegt . Al*
ersten Baustein für die neue Akademie zeichnete
Werbeberater Johannes P i p p i n g tausend DM .

Abschied im Frühling
Von Willi Fehse

„Hier sind Sie also, Schwester“ , sagte er . „ Ich
will mich verabschieden .“

Evelyn setzte das Reagenzglas, das sie eben
noch prüfend gegen das Fenster gehalten hatte ,ln das Gestell auf den Tisch.

„ So “ , erwiderte sie. „Zuletzt hatten Sie bei uns
ja sowieso keine Ruhe mehr .“

Lächelnd schob sie das blonde Haargekräusel ,das ihr in die Stirn fiel , wieder unter ihre Schwe¬
sternhaube zurück , und auf dem dunklen Grund
ihrer Augen blitzte es wie von Schelmerei . Aber
er wich dem Blich aus . Während sie auf ihn ein¬
sprach , horchte er nur auf das warme , perlende
Klingen in ihrer Stimme und überließ sich sei¬
nen Gedanken.

Ja . es war so . Er wollte fort .
Du hast recht, Evelyn , mit deinem hellen ,fröhlichen Gesicht vor mir , dachte er Seitdem

du dich über mein Bett neigtest , mir den ge¬
zackten grauen Metallsplitter vor die Augen hiel¬
test , den die Kunst des Arztes aus meiner Brust
entfernte , damals , nach der Kesselexplosion —,
ging dein Bild in meine Träume ein , und stärkte
mein Herz mit heimlichem Leben . Aber das war
lange her Jetzt bedrängte ihn dieses Bild nur
noch mit der holden , hoffnungslosen Unruhe , die
tagtäglich sehen mußte daß sie zu ihm nicht
anders war als zu den anderen Verletzten und
Kranken — Es hielt ihn nicht länger in der
Klinik Er wollte zurück zu seinen Maschinen.
Berechnungen und Tabellen .

Schwester Evelyn rüttelte ihn an der Schulter,daß er zusammenfuhr „Sie hören ja gar nicht
mehr zu . Ingenieur “ lachte sie. „Jetzt gehen mir
auch schon Ihre Gedanken aus dem Weg . wie Sie
selber in der letzten Zeit“ .

Der junge Mann lächelte mit verzerrtem Mund.
Es war als verberge er sein Gesicht hinteT dem
Lächeln.

„ Warum sind Sie mir eigentlich immer ausge¬wichen?“ forschte die Schwester hartnäckig .
„Wollen Sie mir das nicht sagen?"

„Evelyn . . .* Er schluckte, bevor eT ihren
Namen über die Lippen brachte . „ Wenn Sie dar¬auf bestehen , muß ich vorher selber etwas fra¬gen. Ich müßte tragen . . . Ich müßte wissen ob31 « , .

Sie legte ihm mit einer raschen Gebärde die
Hand auf den Mund. Ihr Gesicht erglühte bisunter den Rand der weißgesteiften Haube inihrem Haar .

„ Es muß nicht alles ausgesprochen werden “ ,sagte sie rasch . „Worte trüben oft mehr als sie
erhellen .“

Ihr Blick ging sinnend durch das Fenster auf
die Bäume des Parks hinaus , die ihre frühlings¬
grünen , vom goldenen Licht der Nachmittags¬
sonne durchglühten Wipfel im Winde wiegend
gegeneinander neigten .

„Hier bin ich für viele da , nicht nur für einen“ ,fuhr sie nach einer kleinen Pause ln veränder¬
tem Tonfall fort , ihre Hände wiesen auf die me¬
dizinischen Gerätschaften , die das Labor erfüll¬
ten . und mit denen sie vorhin beschäftigt ge¬
wesen war .

„Und draußen ? Und später , Evelyn ?“ beharrte
er.

Sie hielt Ihm ein gezacktes, graues Stück Metall
hin . „Kennen Sie das noch? “ fragte sie , und ein
hoher , freundlicher Ernst stand jetzt ln ihrem
Gesicht.

„ Der Splitter “
, rief er , während ihm das Herz

schwoll und das Blut ln den Schläfen brauste .
„ Sie haben ihn sich aufgehoben , Evelyn?“

„Das habe ich“
, entgegnete sie fest und trat so

nahe an ihn heran , daß ihr Atem ihn streifte .
„Man pflegt sonst die Herzen mit anderem Metall
zusammgnzuschmieden“ , setzte sie leise hinzu,indem sie das graue , kalte Eisen in der Hand
wog. „ Es soll mir nicht weniger bedeuten , wenn
Sie wollen . Aber glauben und warten müssen
Sie können . Wir sind erst im Frühling . . .*

Sein Blick tauchte in den Blick der Schwester
und brannte lange wie eine Flamme darin . Dann
straffte sich’ der junge Mann und streckte ihr die
Hand entgegen .

Schwester Evelyn ergriff sie . In ihren Augen
spielte plötzlich wieder ein Unterschein von
Schelmerei , und unvermittelt warf sie ihm die
Arme um den Hals. Dann schob sie ihn unter
übermütig perlendem Lachen aus dem Labor ,
wobei sie die Tür schnell hinter ihm schloß.

Dem Ingenieur aber war es . als hätte sie Ihm
dabei eine andere Tür aufgetan .

Während er nun mit frohgemutem Gesicht das
Krankenhaus verließ und leise vor s lch hinpflff .
begab sich Schwester Evelyn an ihren Arbeits¬

platz zurück und blickte nachdenklich in die kri¬
stallisierende Lösung des Reagenzglases , das sie
vorhin zur Seite gestellt hatte . Sie atmete tief
auf . Ihre Hände griffen zu, und in ihr Gesicht
trat wieder die wache und klare Aufmerksam¬
keit der Arbeit .

7000 DM für Kirchners „Schlemihl“

Die dreitägige Auktion des Stuttgarter Kunst¬
kabinetts Roman Norbert Ketterer brachte
für wertvolle Objekte bei starker internationaler
Beteiligung gute Preise . Allerdings war auch be¬
reits die Auswahl des Materials sehr geschickt
mit der Berücksichtigung der internationalen Mo¬
den . Bei der alten Graphik wurden für eine Sta-
tuetten -Visierung von Amberger sensationelle
2020 DM bezahlt , für Rembrandts Federzeichnung
„Befreiung Petri aus dem Gefängnis“ 2400 und
für eine frühe Rubenszeichnung 1750 DM . Ein
Blumenstilleben Courbets kostete 8600 , ein Pastell
von Degas 7400 , eine Gouache von Pissarro 8000 ,
ein sehr feines Aquarell von Ludwig Richter
7100 DM . Bei Toulouse-Lautrec ging die Farb -
litographie ’ von Napoleon mit 3600 DM an die
Spitze . Für die allerdings äußerst seltene Folge
der sieben Farbholzschnitte von Kirchner zu „Pe¬
ter Schlemihl“ wurden bei einer Taxe von 2000
nicht weniger als 7000 DM gegeben. Doch auch
Beckmann, Kokoschka, Heckei. Nolde und
die langen Serien drückgraphischer Blätter von
Schmidt-Rottluff wurden zu guten Preisen
nahezu lückenlos aufgenommen Ein Zeichen da¬
für . daß zum mindesten in Deutschland der Ex¬
pressionismus als Sammeloblekt immer mehr an
Boden gewinnt . Für elf frühe Farblithographien
von Vuillard wurden zusammen 8500 DM be¬
zahlt H D.

Für den Bücherfreund
Charles Sealsfield

Eduard Castle , „ Der große Unbekannte “ ,
Das Leben von Charles Sealsfield (Carl Postl ).
Manutius -Presse , Wien -München . 727 S . mit
34 Bildern und einer Stammtafel . DM 23 —

Was wissen wir schon von Charles Sealsfield.
den die Amerikaner Seatsfleld nannten ? Was
wissen wir von diesem aus der Enge des restau -
rativen Österreich eines Franz und Metternich

entflohenen Prager Kreuzherrn Carl Postl ? In
Amerika allerdings hat man sich mit Sealsfield/
Postl mehr befaßt , hat er doch die Dezennien
der ersten großen amerikanischen Expansion
publizistisch begleitet . Aber seine Bücher haben
auch einem Europa , das von dem neuen Konti¬
nent noch so gut wie gar nichts wußte , ein
frühes Bild geboten . Trotzdem blieb es für unse¬
ren Sprachbereich Castle Vorbehalten , dieses
wunderbar bewegte Leben eines genialischen
Menschen, in dem sich wie in einem Spiegel die
europäische wie die amerikanische Geschichte
jener Zeit wiederfindet , nachzuzeichnen. Eduard
Castle tut dies in einer durchaus angenehmen
Mischung archivalischer Genauigkeit im persön¬
lichen Detail und ausholenden , kühnen Urteil*
bei der Kulissenmalerei . So entstand ein Werk ,
das man füglich in die erste Reihe der großen
deutschsprachigen Biographien stellen darf
gleichzeitig eine historische Arbeit von Rang, die
das revolutionäre Mexiko jener Zeit, den ameri¬
kanischen Volksführer Jackson , die Erwerbung
von Texas ebenso originell beleuchtet wie Napo¬
leon und die Napoleoniden — das . wohl verstan¬
den , nicht als Abhandlung , sondern als Begleit¬
musik für Postl ’s Auftritte iT-

KiiftureUe Nachrichten

Bewerbungen für das Studienjahr 1953/54
nimmt die Universität des freien Eu -
ropaimExil entgegen . An der Universität , die
lm Schloß Pourtales bei Straßburg unterge¬
bracht ist können Studenten zugelassen werden ,
die im Besitze eines Reife- oder gleichwertigen
Zeugnisses sind und nach dem 31 Dezember 1922
geboren wurden Die Studenten erhalten Stipen¬
dien aus amerikanischen Fonds Sie sind formell
der Universität Straßburg angeschlossen Be¬
rücksichtigt werden Studenten , die aus Albanien,
Bulgarien Estland . Lettland . Ungarn Litauen ,
Polen . Rumänien , der Tschechoslowakei oder aus
Jugoslawien ktammen

Die Oper „ Krieg und Frieden " des sowjetrussi¬
schen Komponisten Sergej Prokofjew
wurde vor kurzem im Teatro Communale in
Florenz zum erstenmal „außerhalb des eisernen
Vorhangs“ aufgeführt . Diese Erstaufführung bil¬
dete das bedeutsamste Ereignis des diesjährigen
„Maggio Muslrale “ .
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„Feuei wehren eine urdemokratische Einrichtung “
Deutscher Feuerwehrtag in Ulm / Landesfeuerwehrschule für Baden -Württemberg gefordert

Ulm (Eig . Bericht) Im Rahmen der zahlreichen
Vorträge und Versammlungen auf dem 22. Deut¬
schen Feuerwehrtag in Ulm, üjer dessen Eeginn
am Freitag wir bereits berichtet haben , fand
auch die Landesversammlung Baden- Württem¬
berg statt , an der ers '.mals die Feuerwehren des
neuen Südweststaats zusammen vertreten waren .
Landesvorsitzender und Präsident Bürger ,
Rottweil , teilte über die Entwicklung und Orga¬
nisation u . a . mit : Dem Innenministerium in
Stuttgart wurde ein Referat Feuerwehrschutz
angegliedert . In Tübingen ist bedauerlicher¬
weise das Landesfeuerwehramt aufgehoben und,
von den Franzosen verlangt , ein Aufsichtsbeam¬
ter mit Verfahrensbefugnis für die Feuerwehr
bestellt worden . 75 Prozent der württembergi -
schen Feuerwehren sind im Landesverband ver¬
einigt . In Südbaden wurde ein Verband neu
gegründet , nur Nordbaden hat bisher keinen
förmlichen Zusammenschluß.

Als Notwendigkeit stellte der Redner die Schaf¬
fung eines einheitlichen Feuerwehrwesens im
neuen Bundesland heraus . Er gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Regierung bald an eine Orga¬
nisation des Feuerlöschwesens gehe , die drin¬
gend nötig sei , um den Rückgang aufzuhalten . In
zwei mit nur einer Gegenstimme angenommenen
Anträgen wurde an die Regierung die dringende
Bitte gerichtet , erstens sofort einen vorläufi¬
gen Landesfeuerwehrbeirat zu bil¬
den , in dem neben einem Vertreter aus jedem
Regierungsbezirk je drei von der Feuerwehr zu
nominierende Vertreter sitzen , und 2 . sofort Haus¬
haltsmittel bereitzustellen , für den dringenden
Neubau einer eigenen Landesfeuerwehr¬
schule . Bis zu ihrer Inbetriebnahme sollen
die bisherigen drei Schulen in Tübingen ,
Bruchsal und F r e i b u r g unverändert wei¬
terbestehen .

Ferner wurde beschlossen, zur Beschaffung von
Mitteln für den Bau eines Feuerwehrheims auf
einem bereits gekauften Platz am Titisee
einen „Tag der Feuerwehr “ mit einer Lotterie zu
veranstalten . Unter den anschließend mit dem
Ehrenkreuz 1 . Klasse ausgezeichneten Männern
befindet sich auch der Tübinger Feuerwehrkom¬
mandant Paul Braun .

Höhepunkt der Veranstaltungen war der Fest¬
akt am Sonntag mit Rednern , die ihre Ausfüh¬
rungen bei der Großkundgebung im Stadion
wiederholten . Nach dem herzlichen Willkomm,
den Oberbürgermeister Pfizer den Ehrengästen
Im altehrwürdigen Ulmer Rathaus entbot , be¬
tonte Präsident Bürger , daß erstmals in der Ge¬
schichte des Feuerwehrverbands ein großes
Staatsoberhaupt in seiner Mitte weile und durch
das Erscheinen der zahlreichen ausländischen De¬
legationen nach 20jähriger Unterbrechung das
Tor zur Welt wieder geöffnet sei . Der Geist der
freiwilligen Ordnung und Opferbereitschaft sei
geblieben , seit 1945 sei jedoch der Zusammen¬
halt gelockert worden , eine Folge der föderall -

Kurze U mschau
Ihr traditionelles Stauferfest feiert die Stadt

Waiblingen vom 25 . bis 28 . Juni .
Ihren seit acht Jahren vermißten Sohn wieder¬

gefunden hat eine Frau in Niedergebisbach,Kreis Säckingen. Er war zuletzt in Norwegen
stationiert . Nun erhielt die Mutter vom Such¬
dienst des DRK die Mitteilung , ihr Sohn habe
Krieg und Gefangenschaft überstanden und lebe
seit einiger Zeit in Oberhausen im Rheinland .

Um seine verlorene Mütze aufzuheben , wollte
ein Motorradfahrer auf einer Bundesstraße im
Landkreis Freiburg wenden . Dabei wurde er von
einem Pkw erfaßt und auf der Stelle getötet . Der
Pkw selbst geriet ins Schleudern und überschlug
sich mehrmals , wobei der Fahrer schwer verletzt
wurde .

Auf einen Eisenmasten aufgefahren ist ein 46-
jähriger Handwerksmeister aus Haiterbadh bei
Nagold mit seinem Leichtmotorrad . Er trug so
schwere Kopfverletzungen davon, daß er bald
darauf im Kreiskrankenhaus starb .

Zwei 21jährige Einbrecher , die wegen 12 Ein¬
bruchsdiebstählen gesucht waren , konnten von
der Heidenheimer Polizei festgenommen werden .
Bei ihrer Durchsuchung wurden neben zahlrei -
einem Diebeswerkzeug mehrere geladene Pisto¬
len sichergestellt .

Aus dem Gefängnis ausgebrochen ist in Geis¬
lingen/Steige ein 24jähriger Mann, der vor kur¬
zem wegen schweren Einbruchdiebstahls zu acht¬
zehn Monaten Zuchthaus verurteilt worden war.

Beim Oberprüfen einer elektrischen Lokomo¬
tive kam ein 40jähriger Elektroschlosser im Frei¬
burger Bahnbetriebswerk mit dem Strombügel in
Berührung und wurde auf der Stelle getötet .

stischen Entwicklung in der Bundesrepublik . Die
Feuerwehr habe nur dann Bestand , wenn der
staatliche Einfluß ihre Selbstverwaltung nicht
antaste . Er schloß mit den Worten : „ Die deutsche
Feuerwehr ist stündlich bereit , ihre Pflicht bis
zum letzten zu erfüllen , aber nur in Freiheit und
in einem freien Vaterland .“

Die Glückwünsche der Landesregierung über¬
brachte Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier ,der die Freiwilligen Feuerwehren als eine ur-
demokratische Einrichtung würdigte , die glän¬
zend funktioniere und in Stadt und Land so
populär wie keine andere Institution sei . Er ver¬
sprach , das Land werde den Wünschen der Feuer¬
wehr Rechnung tragen , und schloß mit der Hoff¬
nung , daß der Gedanke der Hilfsbereitschaft in
immer weitere Kreise dringen möge.

Bundespräs -'dent H e u ß , mit den Ursprüngen
gerade der schwäbischen Feuerwehr , von der der
Ruf zur Einigung ausging , vertraut , führte in
seiner Ansprache aus , es sei für den Südwesten
charakteristisch , die Geschichte der Feuerwehr
nach ihren großen Tagungen zu berechnen . Der

Aufruf zur Freiwilligkeit sei mit dem Anbruch
des technischen Zeitalters zusammengetroffen , die
Technik, im allgemeinen zur Entlastung der
menschlichen Arbeit bestimmt , habe im Bereich
der Feuerwehr aber ein Mehr an Arbeit und
Können gefordert . Aus der Tatsache, daß die
Feuerwehr in ihrer immerwährenden Bereit¬
schaft ein Vorbild sei , ergebe sich ihr politischer
Beitrag , nämlich immer wieder die Kräfte zu
spenden , die eine wahre Demokratie braucht .

Während der festlichen Tage fanden Besich¬
tigungen , Schau- und Angriffsübungen sowie ein
Schauspritzen vom Münsterturm aus 143 m Höhe
statt . Alle Veranstaltungen und der Festzug am
Sonntagmittag fanden regstes Interesse der vie¬
len Tausende von Feuerwehrmännern und der
Uimer Bevölkerung .

Zwölf öffentliche Vorführungen württembergi -
scher Feuerwehren führten am Samstag trotz des
Regens Hunderte von Schaulustigen auf den Plät¬
zen zusammen . Die Wehren aus Aalen , Ebingen ,
Reutlingen , Pfullingen . Metzingen ,
Göppingen, Geislingen, Eislingen , Blaubeuren ,
Munderkingen , Eßlingen , Langenau , Heidenheim ,
Giengen-Brenz , Neu-Ulm und Ulm zeigten ihr
Bestes. Im Freigelände der Ausstellung fanden
15 Vorführungen verschiedener Feuerlöschgeräte -
Firmen statt .

Aus Baden
Amerikanische Katholiken sammelten

Freiburg . Die amerikanischen Katholiken ha¬
ben nach einer Mitteilung des Deutschen Caritas¬
verbands Freiburg in den letzten 15 Monaten
rund 1100 Tonnen Sachspenden im Wert von 15
Millionen DM zur Linderung der Flüchtlingsnot
in Deutschland gesammelt . Diese Liebesgaben
wurden zusammen mit den in den deutschen
Diözesen gesammelten 1500 Tonnen Sachspenden
an die Flüchtlingslager in Berlin und im Bundes¬
gebiet , sowie an die Bahnhofsmissionen und an
eine größere Anzahl von Jugendwohnheimen ver¬
teilt . Die Verteilung der Spenden erfolgte ohne
Rücksicht auf die Konfes^’nn ^- Mfmhöriekeit .

Schnelle Zollboote auf dem Bodensee
Konstanz. Um die Zollaufsicht auf dem Bodensee

noch weiter zu verbessern , werden sechs neue
Schnellboote in Dienst gestellt . Die Boote mach¬
ten dieser Tage ihre Probefahrten im Konstan-
zer Werkhafen . Sie haben die Größe von Fischer¬
booten und besitzen starke Außenbordmotore .
Die Boote werden nach der Abnahme auf die
verschiedenen Zollposten am Bodensee und Un¬
tersee verteilt und von dort aus eingesetzt.

Aus Südwürttemberg
92 000 sahen „Südwest stellt aus “

Schwenningen. Gestern wurde die zweite In¬
dustrie - , Handels- und Gewerbeausstellung „Süd¬
west stellt aus“ in Schwenningen geschlossen.
Insgesamt wurde die ausgezeichnet organisierte
Ausstellung von 92 000 Personen besucht . Mit
50 000 Besuchern hatten die Pfingsttage den größ¬
ten Zustrom . Trotz des ungünstigen Wetters , dem
der für gestern vorgesehene Bailonaufstieg auch
zum Opfer fallen mußte , war das Interesse auch
während der letzten Tage sehr groß . Der werb¬
liche Erfolg war für alle Aussteller außerordent¬
lich gut , die Verkaufsserfolge waren teilweise
ausgezeichnet. Verschiedene Stände waren rest¬
los ausverkauft .

LvD -Vorstandssitzung in Schramberg
Schramberg . Der Gesamtvorstand des Landes¬

verbandes der vertriebenen Deutschen in Baden-
Württemberg hält am 4 . Juni in Schramberg eine
Tagung ab , um die vom Organisationsausschuß
vorgeschlagene Vereinbarung mit dem Verband
der Landsmannschaften zum Aufbau eines ech¬
ten „Bundes der vertriebenen Deutschen“ in Ba¬

den-Württemberg sowie die Gestaltung des „Ta¬
ges der Heimat“ am 2 . August zu beraten .

Führerscheinentzug auf Lebenszeit
Sigmaringen . Wegen fahrlässiger Tötung , fahr¬

lässiger Körperverletzung , Fahrerflucht , Herbei¬
führung einer Gemeingefahr und Verlassens sei¬
ner Opfer in hilfloser Lage entzog das Schöffen¬
gericht Sigmaringen einem 23 Jahre alten Motor¬
radfahrer aus Blochingen im Kreis Saulgau
am Donnerstag den Führerschein auf Lebenszeit
und verurteilte ihn zu einem Jahr und drei Mo¬

naten Gefängnis Der Angeklagte hatte in der
Nacht zum Ostermontag in Sigmaringen¬
dorf mit seinem Motorrad ein Ehepaar über¬
fahren und seine Fahrt fortgesetzt , ohne sich um
die Verletzten zu kümmern . Der Ehemann war
bald darauf an den Folgen verstorben

Für Umgehungsstraßen um Rottweil
Rottweil . Südwestdeutsche CDU-Abgeordnet®

haben im Bundestag einen Antrag eingebracht ,
in dem die Bundesregierung ersucht wird , für
den Bau von Umgehungsstraßen bei Rottweil im
nächsten Bundeshaushalt Mittel bereitzustellen -
Es handelt sich um die Bundesstraßen 27 und 14,
die um die Stadt Rottweil geleitet werden sollen.

Aus Nordwürttemberg
30 000 Sowjetzonenflüchtlinge

Stuttgart . In Baden-Württemberg sind in der
Zeit vom 1. Januar bis zum 30. April dieses Jah¬
res insgesamt 29 930 Sowjetzonenflüchtlinge ein¬
getroffen . Im Januar waren es 2893 , im Februar
6066 , im März 10 257 und im April 10 714 . In der

Das Rathaus und die Zeitung
In der Gemeinde entscheidet sich das Schicksal der Demokratie

Ettlingen . (Eig . Bericht .) Zwischen Presse und
Gemeindeverwaltungen bzw. Gemeindevertre¬
tungen besteht nicht immer und nicht überall das
beste Verhältnis . Eine Trübung wird insbeson¬
dere dann eintreten , wenn die Presse gelegent¬
lich ihre Funktion hinsichtlich der Behandlung
der kommunalen Arbeit nicht nur im Abdruck
gemeindlicher Verlautbarungen und in der Wie¬
dergabe von Gemeinderatssitzungen sieht , son¬
dern sich auch einmal ein Wort der Kritik er¬
laubt . Dabei vertreten doch beide Parteien nur
die Interessen der Allgemeinheit . Wenigstens
sollte es so sein . Aber anscheinend sieht sich der
gleiche Gegenstand im Rathaus ganz anders an
als in einer Redaktionsstube . Das ist nicht erst
seit heute so , sondern seit jenen Zeiten , da die
Presse begann , sich auch für lokale Angelegen¬
heiten zu interessieren .

Die Verschiedenartigkeit der Aspekte führt zu
gewissermaßen natürlichen Spannungen zwischen
denen , die in der kommunalen Arbeit stehen und
jenen , die die Öffentlichkeit darüber unterrich¬
ten . Diese Spannungen müssen keineswegs in
Streit ausarten , sie können im Gegenteil sehr
fruchtbar auf die Arbeit i n und für die Ge¬
meinde sich auswirken . Ja , dieses Spannungs¬
verhältnis ist geradezu das Kennzeichen dafür ,
ob die Demokratie innerhalb der Gemeinde noch
funktioniert .

Diese Erkenntnis war die Quintessenz einer
Tagung der Selbstverwaltungsschule Ettlingen ,
die unter dem Thema stand „Presse , Rundfunk
und kommunale Arbeit “ . Sowohl in den Refera¬
ten des Chefredakteurs der „Deutschen Zeitung “ ,
Dr. Helmut C r o n , des Stuttgarter Oberbürger¬
meisters Dr . Arnulf K1 e 11, der Chefredakteure
des Süddeutschen Rundfunks und des Südwest¬
funks (sie mußten für die Intendanten einsprin -
gen) als auch in der äußerst ergiebigen Diskus¬
sion, an der sich Landräte , Bürgermeister , Bun¬
desrichter , Rundfunkleute und Journalisten be¬

teiligten , kam diese Erkenntnis immer wieder
zum Ausdruck. Der Stuttgarter Oberbürgermei¬
ster formulierte das etwa so : Das Schicksal
Deutschlands steht und fällt mit dem Problem ,
ob es gelingt, aus dem Obrigkeitsstaat eine De¬
mokratie zu machen. Deshalb ist es geradezu
eine Notwendigkeit , die Freiheit der Presse und
ihre Kritik an der Obrigkeit zu verlangen . Ob
man eine Kritik an Beamten oder am Bürger¬
meister akzeptiert , oder darauf sauer reagiert ,
ist einzig und allein eine Frage der Persönlich¬
keit der kritisierten Person . Dabei macht natür¬
lich der Ton der Kritik die Musik (auch die
Journalisten gaben zu , daß manche Kritik übers
Ziel hinausschießt und sachlich nicht fundiert ist ) .

Einer , der es wissen muß , wie es um unsere
Demokratie bestellt ist , der Bundesverfassungs¬
richter Dr . Scholtiseck , bezeichnete als unser
größtes Gut die Unabhängigkeit der Presse von
jedermann . Die Presse sei heute das einzige Ge¬
gengewicht gegen Bürokratie , Parteien und Par¬
lamente (des Bundes , Landes , der Gemeinden) .
Durch eine freie und unabhängige Presse könne
in der Gemeinde , wo allein noch das Volk herr¬
sche, und von wo aus die Demokratie in Deutsch¬
land gerettet werden könne , die kommunalpoli¬
tische Arbeit auch durch Kritik gefördert werden .

Was die Kritik anbetrifft , so war man sich auf
beiden Seiten darüber im klaren , daß nur eine
sachlich qualifizierte Kritik nützlich sein könne.
„Mehr Zivilcourage !“ , rief der Direktor des Nach¬
richtenamtes der Stadt München den Journalisten
zu. Offenbar sei für manche die Kritik an der
kommunalen Arbeit ein heißes Eisen . An der Bun¬
desregierung . am Kanzler , an den Länderregie¬
rungen , am Bundestag und Bundesrat , am Bun¬
desfinanzminister , werde mehr kritisiert als an
den Stadtverwaltungen und an den Gemeinde¬
parlamenten .

Das mag auf persönliche Bindungen zurückzu¬
führen sein , aber auch auf die Nichtöffentlichkeit

gleichen Zeit kamen 10 304 Umsiedler aus Bayern ,
Niedersachsen und Schleswig-Holstein sowie 1804
Deutsche aus dem Ausland nach Baden-Würt¬
temberg .

Flüchtlinge schlugen kommunistischen Stadtrat
Heidenheim. Insassen des Flüchtlingsdurch¬

gangslagers Heidenheim griffen am Freitag den
kommunistischen Stadtrat Karl Sturm tätlich
an . Auch Polizeibeamte , die Sturm schützen woll¬
ten , wurden von erregten Flüchtlingen geschla¬
gen.Sturm , der mit anderen Heidenheimer Ge¬
meinderäten den Ausschuß für Heimatvertrie -
benenfragen der Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung von Baden-Württemberg im Lager
Heidenheim erwartete , hatte in der letzten Sit¬
zung des Stadtparlameits scharfe Angriffe ge¬
gen die Sowjetzonen-Flüchtlinge gerichtet und
diese als Saboteure , Agenten , Spione und Ver¬
brecher bezeichnet. Als die Anwesenheit Sturm«
im Lager bekannt wurde , rotteten sich zahl¬
reiche Flüchtlinge zusammen und nahmen gegen
ihn Stellung . Sturm , der sich in eine Diskus¬
sion mit der Menge einließ , wurde dabei mehr¬
fach tätlich angegriffen . Als er unter Polizei¬
schutz ein Auto zu erreichen versuchte , griffen
die Flüchtlinge ihn erneut an.

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : wechselnde,

meist starke Bewölkung , vereinzelte Schauer , die
in den höchsten Lagen des Schwarzwalds in
Schnee übergehen . Sehr kühl , Tagestemperatu¬
ren 10—15 Grad , nachts Abkühlung auf 3—5
Grad . Nordwestliche Winde.

vieler Vorgänge, die eine eindeutige Orientierung
der Journalisten nicht zuläßt . Sowohl die Ver-
waltungsVertreter als auch die Journalisten wa¬
ren sich darüber einig , daß die Presse von den
Behörden über Dinge, die die Allgemeinheit an-
gehen , ausreichend informiert werden müsse , was
allerdings nicht durch Gesetz erzwungen , sondern
allein durch ein anständiges persönliches Verhält¬
nis erreicht werden könne . Es sollte nicht nur so
sein , daß die Verwaltungen , die Presse beehren ,
wenn sie , wie ein Bürgermeister sagte , der Bür¬
gerschaft plausibel machen wollen , „was das
Richtige“ ist, sondern sie sollten — und darauf
wies der Landrat von Sinsheim hin — . „Publizi¬
tät um ihrer selbst willen“ betreiben .

4*f

Mag es auch noch so warm sein,
mag man noch so sehr in Schweiß
geraten sein, nach dem Wa¬
schen mit >8 x 4 « ist jeder lästige
Körpergeruch schnell beseitigt,
man fühlt sich , wohl, und man
fühlt sich frisch und gepflegt.
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lür Industrie , Handel , Handwerk , Haus
und Hof finden Sie durch eine Anzeige
in Ihrer Heimatzeituna

10 Klaviere
gebraucht , modern , mit voller
Garantie , in allen Holzarten zu
günst . Bedingungen zu verm .
bzw zi’ verkaufen . Lieferung
frei Hausi Fa . Peter , Reutlin¬
gen . Metzgerstr . 3 (früher ln
Eger I Seit 78 Jahren !

| mühelos und spiegelklar ]
bohnert wunderbar

Wer braucht Werkzeuge ? Werkzeug¬
katalog gratis . Westfalia - Werk-
zeugco . Hagen 876 (Westf .i

Stellenangebote
Gesucht treue , saubere

Tochter
ln Geschäftshaushalt . Guter Lohn ,
familiäre Behandlung . Bewerbun¬
gen mit Bild an Frau L. Berger ,
Kondlt . . Meiringen . Berner Ober¬
land (Schweiz! *

Wegen Erkrankung meiner Jet¬
zigen Hausangestellten suche
Ich baldmöglichst zuverlässiges ,
selbständiges

Mädchen
in Haushalt mit 4 Personen .
Wäsche wird ausgegeben . Putz¬
frau vorhanden . Zuschrift , mit
Bild erbeten an

Frau Irma Müller -Degler
Säckingen , Steinbrückstraße

pp Verdauungsbeschwerden
wie störend können sie auf das gesamte Be¬
finden wirken ! Oft Ist eine Überlastung des
Magens di^ilrsache - oft auch Nervosität .
Wo immer aber solche Magenbesdiwerden
auftreten , sollte als erste Hilfe der edite
KLOsiERFBAU-MELissENOtisizur Hand sein I Seil
Generationen hat er sich gerade bei Magen-
Beschwerden millionenfach bewährt !
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Klofterfrau Meliffengeirt
Mmwgw

1 Maschinensetzer
1 Akzidenzsetzer
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AUS DEM HEIMATGEBIET

„Das Wandern ist mehr als nur eine Leibesübung “
Einweihung des Wanderheims Zavelstein — 45 Schlafgelegenheiten und drei Tagesräume stehen bereit

legt ist . Mit dem wiederholten , die Spenden¬
freudigkeit anregen sollenden Zitat „Laßt alle
Brünnlein fließen“ kam der Vorsitzende ferner
auf die Geldsorgen der Bauherren zu sprechen
und erwähnte in diesem Zusammenhang, daß das
Finanzamt Hirsau dem Projekt die Gemeinnützig¬
keit zuerkannt habe , so daß Zuwendungen steuer¬
lich abgesetzt werden könnten . Wanderfreund
Oberst sprach abschließend noch den Wunsch aus,
daß alle künftigen Benutzer des Heimes unter
seinem Dache ungetrübte und frohe Stunden er¬
leben mögen.

Besonders für die Jugend bestimmt
Prof. Dr. I m m nahm die Einweihung zum

Anlaß, auf die Zeitsituation einzugehen und be¬
sonders auf die wachsende Gefahr der fortschrei¬
tenden Technisierung auch des privaten Bereichs
hinzuweisen. Von ihr sei vor allem die Jugend
bedroht , die, von Unruhe und Unstetigkeit er¬
füllt, einer „Ersatzwelt“ anheimfalle. Dieser Ent¬
wicklung, die notwendigerweise zu einer inneren
Verarmung und geistigen Einebnung führen
müsse, könne man durch die Einrichtung von
Wanderheimen nachdrücklich entgegenwirken. Sie
seien nicht nur Stätten der Erholung , sondern
darüber hinaus auch Stätten der Gemeinschafts¬
erziehung, da es kein Wandern ohne Einordnung
und Unterordnung gebe. Die breite Oeffentlich-
keit sei daher am Bau von Wanderheimengleich¬
falls interessiert und werde dem Sehwarzwald-
verein Dank wissen für dieses Werk, das speziell
der Jugend geweiht sei .

„Gutnachbarliche Grüße“ überbrachte Bürger¬
meister Sohönhardt (Zavelstein) . Der Vertre¬
ter des Regierungspräsidiums Tübingen , Dr.
Jost , wies in seinen Glückwunschworten darauf

Stunde der Besinnung und inneren Einkehr
KirchenmusikalischeAbendfeier in der Evang. Stadtkirche Calw

Calw. Als eindrucksvoll-besinnliche Vorberei¬
tung auf das Dreieinigkeitsfest hatte man die
geistliche Abendfeier am Samstag in der Evang.
Stadtkirche Calw unter den Leitgedanken „Hei¬
lig, Heilig ist Gott, der Herr Zebaoth . . .

“
(Jes.

6, 8) gestellt. Die Werken barocker Orgel- und
Chormusik gewidmete Vortragsfolge eröffneteTh .
Laitenberger mit dem „Alla breve in D-
Dur für Orgel“ von J . S . Bach , das er beherrscht
im Technischen, durchdacht im Aufbau und mit
zwingender Kraft im Musikalischen bot . J . S .
Bachs in der satztechnischen Anlage so meister¬
haft gefügtes kleines Choralvorspiel „Allein Gott
in der Höh sei Ehr ’“ gab Th . Laitenberger Ge¬
legenheit, durch feinfühlige Gliederung der
Phrasen und geeignete Registerwahl die Mannig¬
faltigkeit darzulegen, mit der Bach ein Thema zu
beleuchten verstand.

Nach der vokalen Seite hin empfing die Feier¬
stunde durch das „Deutsche Sanctum“

(„Heilig ist
Gott, der Herr Zebaoth“

) des Weimarer Meisters
Melchior Vulpius ( 1560—1615), einem zwei- bis
siebenstimmigen Chor von großer andachtsvoller
Innigkeit , und durch den machtvoll gesteigerten,

Heute wie gestern im Dienste der heimisdien Wirtschaft
Generalversammlung der Volksbank Calw nach 10jähriger Pause — 6 °/0 Dividende für die Geschäftsjahre 1948/49 — 1951

hin, daß das Wandern mehr als eine bloße Lei¬
besübung , vielmehr „geradezu eine Weltanschau¬
ung“ sei und eine „staatsbürgerliche Erziehung
allerersten Ranges“ darstelle.

Gegen Zweckentfremdung der Wanderheime
Auf die Problematik der Wanderheime kam

Direktor Fahrbaoh zu sprechen, indem er be¬
merkte, daß man anderwära nicht immer gute
Erfahrungen damit gemacht habe . Ursprünglich
allein für den Fuß Wanderer bestimmt, seien sie
teilweise mehr und mehr zu Hotelbetrieben für
motorisierte Ausflügler und Kaffeegäste geworden,
wo sich die eigentlichen Wanderer nicht mehr
wohl fühlten . Man werde also in Zukunft darauf
achten müssen, die Wanderheime nicht zu groß
zu bauen und sie abseits der Verkehrswege zu
erstellen, so daß sich die Besucher „wenigstens

/ 4ngett atifc
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ein Stück weit zu Fuß “ dorthin begeben müßten .
Das in Zavelstein geschaffene Wanderheim an¬
erkannte der Vorsitzende der Gebirgs- und Wan¬
dervereine als „ein schönes und praktischesHaus“ ,
das nach Art seiner Anlage und seiner Einrich¬
tung den Bedürfnissen der Wanderer und be¬
sonders der wandernden Jugend vollauf gerecht
werde .

Im geselligen Beisammensein verbrachten die
Gäste, von Heimwirt F a i ß t wohl bewirtet und
betreut , noch einige unbeschwerte Stunden in den
heimeligen Tagesräumen, die fortan den Wan¬
derern von fern und nah zum Aufenthalt nach
erlebnisreichem Fußmarsch dienen werden.

den Menschen aus jeder Mattheit zum Höchsten
aufrufenden vierstimmigen Doppelchor des „100.
Psalms“ von Heinrich Schütz ihr besonderes Ge¬
präge . Unter der umsichtigen und stilvollen Lei¬
tung von Th . Laitenberger , der selbst mit einem
vierstimmigen Chorsatz „Du Schöpfer aller We¬
sen " in der Vortragsfolge vertreten war, sang der
Evangelische Kirchenchor Calw die Chorwerke
beseelt im Ausdruck und sorgfältig in der klang¬
lichen Formung.

Eine Ansprachevon Dekan Esche , Gemeinde¬
gesang und Gebet rundeten die eindrucksvolle
Abendfeier ab , deren wertvolle Gaben die auf¬
geschlossene Hörerschaft mit sichtlicher Bewegung
aufnahm.

Bazar für den Bergkirdienbau
Am kommenden Samstag wird von 18 .80 bis

18 Uhr im Ev . Gemeindehaus ein Bazar durch¬
geführt, dessen Erlös für den Bau der Bergkirche
auf dem Wimberg bestimmt ist. Am gleichen
Tag um 20 Uhr findet ebenfalls im Vereinshaus
ein Gemeindeabend statt , der wiederum im Zei¬
chen des Bergkirchenbaues steht.

Calw. Die am Samstagnachmittag vorgenom¬
mene offizielle Einweihung des Wanderheims
Zavelstein der Schwarzwaldvereins- Ortsgruppe
Calw stand witterungsmäßig unter keinem be¬
sonders günstigen Stern. Zwar schien im gleichen
Augenblick, als die Festgäste in Zavelstein ein¬
trafen , eine angenehm wärmende Sonne, in deren
Strahlen das schindelverkleidete Haus mit der
Aufschrift „Wanderheim“ einen freundlichen An¬
blick bot . Wenig später aber verdichtete sich das
Gewölk wieder zu einer massiven Wolkenwand,
der mit nur kurzen Unterbrechungen reichlich
Regen entströmte.

Vorderhand jedoch war davon noch nichts zu
spüren . Also hieß der Ortsgruppenvorsitzende,
Reg.-Baumeister Fritz Oberst , vor dem Wan¬
derheim alle Gäste herzlich willkommen, unter
ihnen namentlich den Vorsitzenden der deutschen
Gebirgs- und Wandervereine , Direktor Fahr -
b a c h , und den Vertreter des Hauptvereins Frei¬
burg , Prof. Dr . I m m . Mit einem sinnigen Ge¬
dicht von Frl . Stopper dem Vorsitzenden
übergeben , ging der Schlüssel des Heims zu Prof.
Imm, der ihn seinerseits mit einem gedanken-
tiefen Hüttenspruch an Direktor Fahrbach weiter¬
leitete . Dieser öffnete das Haus mit allen guten
Wünschen für die Ortsgruppe und die Wanderer ,
die künftig hier Stärkung und Uebemachtungs-
gelegenheit finden werden.

Gediegen und zweckmäßig
Ein anschließender Rundgang durch das neue

Heim überzeugte die Besucher von der gediege¬
nen , zweckmäßigen Einrichtung des Hauses, das
über 45 Schlafstellen ( 16 „normale“ Betten und
29 behelfsmäßige Uebemachtungsgelegenheiten)
verfügt . Der Wanderer findet' dort all das , was
er braudit , um die wegmüden Glieder ausruhen
zu können, sich zu erfrischen und zu stärken. Be¬
haglich, aber ohne jede unnütze Aufwendigkeit
•ind die Tagesräume eingerichtet. An der Süd¬
seite zieht sich die verglaste Terrasse hin, die
• inen prächtigen Ausblick auf tannenbestandene
Schwarzwaldhöhen bietet , davor befindet sich der
große Tagesraum, der mit seinen naturholzgetä-
felten Wänden , der Decke aus hellen Preßspan¬
platten , den Eckbänken und dem übrigen hell
getönten Mobiliar zu behaglichem Verweilen ein-
lfidt . Ein behäbiger Kachelofen verbreitet an
kühlen Tagen (wie z . B. am vergangenen Wochen¬
ende) wohlige Wärme und heizt zugleich drei im
«rsten Stock gelegene Schlafzimmer, die dadurch
„winterfest“ werden. Dem Stil des ganzen Hauses
angepaßt sind auch die Beleuchtungskörper wie
die lustig bunten Vorhänge und die übrige Aus¬
stattung , so daß sich der Gesamteindruck eines
wirklichen Heimes ergibt.

Dank an die Spender
Im weiteren Verlauf der Einweihungsfeier, die

sich nunmehr in den windgeschützten Tagesräumen
vollzog, konnte Vorsitzender Oberst noch Wan¬
derfreund S e y b o 1 d vom Schwaizwaldvereins-
Neckargau, Oberpostmeister R i 11 i n g von der
Ortsgruppe Altensteig, Stud.-Rat A n k e 1 e n von
der Ortsgruppe Stuttgart , Dr . Jost vom Reg.-
Präsidium Tübingen , Bürgermeister S e e b e r
(Calw) und Bgm . Schönhardt (Zavelstein)
begrüßen . Ein weiteres Gedicht leitete über zum
Bericht des Vorsitzenden über das Werden des
nunmehr vollendeten Hauses. Nachdem man ur-
«prünglich ein Wanderheim bei Agenbach hatte
erstellen wollen, verwarf man diesen Plan später
wieder und wählte als Erstellungsort das günsti¬
ger am Ostweg gelegene Zavelstein. Am 15. März
1952 konnte der erste Spatenstich getan, an Him¬
melfahrt des gleichen Jahres das Richtfest gefeiert
werden , dem nun , fast genau ein Jahr später, die
Einweihung folgte. An der Fertigstellung des
Heimes waren nicht nur viele unentwegte Idea¬
listen beteiligt , die auf manche Feierabendstunde
und ihr freies Wochenende verzichteten, sondern
gleichermaßen auch eine ganze Reihe von Spen¬
dern . Wanderfreund Oberst hatte daher alle Ur¬
sache , bei dieser Gelegenheit nach allen Richtun¬
gen Dank zu sagen, der neben den Handwerkern
und freiwilligen Mitarbeitern u. »a . folgenden
Spendern galt : Kultministerium Tübingen (Geld¬
beitrag ) , Neckargau des SV. (Uebernahme der
Bauplatzkosten), Stadtgemeinde Calw (200 DM
Barbeitrag und Stiftung der Behelfsbettstellen),
Ortsgruppe Stuttgart (Einrichtung eines Zimmers),
Ortsgruppe Altensteig (ebenfalls Zimmereinrich¬
tung ) , Ver . Wolldeckenfabriken Calw (Woll-
material), Wolldeckenfabrik Weflderstadt (Woll¬
decken ) , Spinnerei C. und H . Schmid (Bett¬
wäsche) , Direktor Georgii, Sindelfingen (farbige
Bettbezüge) , Brauerei Dinkelacker (Büfett, Eck -
bänke, Tische) , EVS . Teinach (Teilübemahme der
Kosten für die Kabelheranführung), Deutsche Li-
noleumwerke Bietigheim (Stragulabelag im ersten
Stock des Hauses) , Ortsgruppe Nagold (Stiftung
«ines Beleuchtungskörpers) , Kreisverband Calw
(Beitrag) , Direktor Fahrbach (Besorgung einer
Hypothek) und schließlich die verschiedenen
Handwerker, vor allem Meister Blum, Buhl, Rei¬
her und Schönhardt, die in vielen Tages- und
Nachtstunden das Haus zur Vollendung führten .
Ihnen allen dankte Vorsitzender Oberst herzlich
und betonte dabei, daß es ohne ihre tätige Bei¬
hilfe nicht möglich gewesen sei , das Heim zu er¬
stellen.

Gleichzeitig Schullandheim?
Wie der Vorsitzende weiter bemerkte, hat er

beim Reg.-Präsidium Tübingen (Oberschulamt)
einen Vorstoß dahingehend unternommen, das
Wanderheim zugleich als Schullandheim zu be¬
nützen, so daß es auch an den Wochentagen be¬

Calw. Nach lOjähriger kriegs- und nachkriegs¬
bedingter Pause hielt im im Jahr 1862 gegrün¬
dete Volksbank Calw am vergangenen Samstag¬
abend im Saalbau Weiß eine Generalversamm¬
lung ab. Nach, einleitenden Worten des Vor¬
standsvorsitzenden, Rechtsanwalt Rheinwald ,
der den Werdegang des auf genossenschaftlicher
Basis arbeitenden Unternehmens schilderte, trug
Bankdirektor Fischer zunächst die Jahresab¬
schlüsse für den RM-Zeitraum von 1943—1948
vor, die bei den damaligen ungesunden Verhält¬
nissen auf dem Geldmarkt heute nur noch statisti¬
schen Wert haben können. Die Umsätze lagen in
diesen Jahren um 60 Millionen RM , während die
Bilanzsummen zwischen 11 800 000 und 16 580 000
RM schwankten.

Eine einschneidende Veränderung und Umstel¬
lung brachte die von alliierter Seite angeordnete
Währungsreform vom 20 . Juni 1948 . Betrug die
RM -Bilanzsumme am Stichtag noch 18,1 Milli¬
onen RM, so schrumpfte sie im Gefolge der Wäh¬
rungsmaßnahmen auf 1,15 Millionen DM zusam¬
men. Die Sichteinlagen verminderten sich von
8,6 Millionen RM auf rund 365 000 DM, die
Spareinlagen von 9 Millionen RM auf 477 000
DM . Auf der Aktivseite schmolzen die Landes¬
zentralbankguthaben von 8,1 Millionen RM auf
210 000 DM (Erstausstattung der Bank ) , die Gut¬
haben bei Kreditinstituten von 8,4 Millionen RM
auf null und die Wertpapierbestände von fast
8 Millionen RM auf knapp 59 000 DM zusammen.
Neu erscheinen in der DM -Eröffnungsbilanz die
Ausgleichsforderungen gegen das Land Württem -
berg-Hohenzollem mit 768 000 DM. Wie aus den
vorstehenden Ziffern hervorgeht , sind nahezu 17
Millionen RM der Währungsreform zum Opfer
gefallen.

Die Zeit kurz nach der Währungsumstellung
war gekennzeichnet durch eine große Kreditnach¬
frage aus allen Kreisen der Bankkundschaft und
durch die Tendenz der enttäuschten Sparer, alle
zur Verfügung stehenden Geldbeträge in Ware
umzusetzen. War es angesichts der geringen zur
Verfügung stehenden Mittel der Bank nur unter
Anstrengung möglich, dem Kreditbedürfnis der
Wirtschaft zu entsprechen, so daß zeitweilig auf
die Landeszentralbank und auf die Genossen¬

schaftszentralkasse zurückgegriffen werden mußte,
so vollzog sich andererseits die erforderliche Ka¬
pitalbildung nur sehr langsam, da die Sparer nach
den schlimmen Erfahrungen der Währungsreform
nur geringe Neigung zur Anlage neuer Geld¬
beträge zeigten. Eine Besserung ergab sich erst
um die Jahreswende 1948/49 , doch beeinträchtigte
dann die im Gefolge des Koreakonflikts eingetre¬
tene Preishausse neuerdings das Vertrauen in die
Kaufkraftbeständigkeit der D-Mark und in die
Stetigkeit der wirtschaftlichen Entwicklung. Erst
allmählich gelang es den Maßnahmen der Bank
deutscher Länder , das Wirtschaftsleben wieder in
normale Bahnen zu bringen.

Die zunehmende Konsolidierung findet ihren
Niedersdilag in den Bilanzziffem der Jahre
1948/49 , 1950 und 1951 . Die Bilanzsumme war
zum Ende 1949 bereits auf mehr als 2 Millionen
DM angestiegen und erhöhte sich im Verlauf der
beiden folgenden Jahre auf rund 3,1 Millionen
DM. Ebenso stieg der Umsatz von 99,5 Millionen
DM auf 102,5 Milhonen DM, gleicherweise die
Kontokorrenteinlagen von 1 Million DM auf 1,39
Milhonen DM . Das zögernd, aber doch allmäh¬
lich wiederkehrende Vertrauen der Sparer machte
sich durch eine Vermehrung der Spareinlagen von
428 000 DM auf 564 000 DM bemerkbar . An¬
dererseits erhöhten sich jedoch auch die Außen¬
stände , und zwar von 908 000 auf 1 377 000 DM.
Eine erhebliche Ausweitung erfuhr auch das bis
zur Währungsreform völhg bedeutungslos gewor¬
dene Wechselgeschäft, wogegen das Werlpapier¬
geschäft wesentlich nachgelassen hat . Die Kredit¬
nachfrage war im gesamten DM-Zeitraum stets
sehr lebhaft und konnte, soweit es sich um kurz¬
fristige Kredite handelte , meist befriedigt werden,
wogegen langfristige Ausleihungen in der Regel
nicht vorgenommen wurden, da hierfür die not¬
wendigen Mittel fehlten . Es macht sich hier die
unbefriedigende Entwicklung der Spareinlagen
wie auch die Verminderung des Eigenkapitals
(Umstellung 10 : 1 ) nachteilig bemerkbar .

Der Reingewinn betrug für die Geschäfts¬
jahre 1948/49 bis 1951 zusammen 33 096" DM (im
einzelnen 5900 , 7372 und 19 824 DM). Entspre¬
chend dem Vorschlag des Vorstandes und Auf¬
sichtsrates werden daraus 6 % Dividende für

Im Spiegel von Calw
BV .-Wagenprüfstand ist wieder da

Der aus den Vorjahren wohlbekannte BV .-
Wagenprüfstand hat sich auf dem großen Brühl
aufgebaut und wird dort von heute an bis zum
20 . Juni kostenlose Ueberprüfungen von Wagen
mit Otto-Motoren vornehmen. Entsprechende An¬
weisungen werden von den BV.-Tankstellen aus¬
gegeben.
Calwer Woehenmarktpreise

Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen Wo¬
chenmarkt wurden folgende Preise festgestelitt
Frische Eier 23 Pfg . das Stück . Tafeläpfel, ausl.,
75, Orangen 65, Bananen 100 , gelbe Rüben 45
und 60, Zwiebeln 45 und 55, Spinat 25 , Spargel
I . Sorte 220 , II . Sorte 180, Rhabarber 25, Brockel¬
erbsen 70, Prestlinge I . Sorte 160, Kirschen 55,
70 und 80, neue Kartoffeln 30, 35, 40 und 45
Pfg . je Pfund . Karotten je Bund 30 und 40, Ret¬
tiche je Bund 20 , 25 und 80, das Stück 15 und
20, Blumenkohl 30 bis 70, Kopfsalat 12 bis 20,
Gurken 110 bis 120 Pfg. je Stück .

Das Programm des Volkstheaters
Mit „Geständnis einer Nacht“ bringt das Cal¬

wer Volkstheater heute und morgen einen fran¬
zösischen Film , der das filmische Tagebuch einer
zehnjährigen und nun dicht vor der Auflösung
stehenden Ehe darstellt . Unter der Regie von
Jean Delannoy spielen Michöle Morgan, Jean Ga-
bin und Daniel Gelin.

Frostschäden auch in den Wäldern
Nicht nur in den Obst- und Gemüsegärten

sind durch die Frostnächte um den 10. und 11 .
Mai Schäden entstanden , sondern auch in den
Waldungen . Vor allem die Buchen und die Weiß-
und Rottannen wurden in Mitleidenschaft ge¬
zogen; die jungen Triebe und das frische Laub
sind großenteils erfroren.

Der Dauerguß war dringend nötig
Von der Klimastation Dobel wird uns mitge¬

teilt : Der erhebliche Niederschlag in der Nacht
zum 28 . Mai hat in 12 Stunden mit 47 mm fast
die Hälfte des normalen Mainiederschlags ge¬
bracht und damit eine bedrohlichwerdende Lücke
geschlossen . Gerade nachdem die mehrmaligen
Gewitter im Mai fast keine Niederschläge ge¬
bracht hatten , war dieser Dauerguß dringend er¬
forderlich. Die Erinnerung an die großen Schnee¬
höhen des vergangenen Winters hinterließ bei
vielen zu sehr den Eindruck, daß damit auch ge¬
waltige Niederschlagsmengen niedergegangen
seien, von denen wir gewissermaßen jetzt noch
zehren könnten . Das ist leider ein Trugschluß.
Diese großen Schneehöhen bis zu 1 m bestanden
fast ausnahmslos aus ganz trockenem und leich¬
tem Pulverschnee, so daß sie mengenmäßig nicht
sehr viel bedeuteten . So ist es zu erklären, daß
in den ersten 4 Monaten des Jahres nur wenig
mehr als 50 % des langjährigen Mittels gefallen
sind und mithin ein erhebliches Defizit an Nie¬
derschlag bestand . Bisher sah es nicht aus , als
ob der Mai in dieser Reihe von Trockenmonaten
eine Ausnahme bilden wollte. Dieser eine große
Regen hat ihn nun auf einen Stand von 90 % des
langjährigen Mittels gebracht.

jedes der drei Geschäftsjahre ausgeschüttet (ins¬
gesamt 14 276 DM ), den gesetzlichen Rücklagen
15 000 DM zugewiesen und der Rest von 3820
DM auf neue Rechnung vorgetragen.

Die Versammlung entsprach ferner dem An¬
trag des Vorstandes, den im Verhältnis 10 :1 zu¬
sammengelegten Geschäftsanteil auf 600 DM und
die Haftsumme pro Anteil auf 1200 DM festzu¬
setzen. Die jährliche Mindesteinzahlung beträgt
60 DM . Die Zahl der Mitglieder verringerte sich
vor allem durch Tod und durch die bekannten
Schwierigkeiten nach der Währungsreform von
1372 Ende 1947 auf 1169 (mit 1171 Anteilen)
Ende 1951. Die Haftsumme belief sich zum letzt¬
genannten Zeitpunkt auf 1 405 200 DM. Wie wei¬
ter gesagt wurde , beträgt das Eigenkapital der
Bank gegenwärtig 380 000 DM . Die Entwicklung
im laufenden Geschäftsjahr ist zufriedenstellend,
so daß bis zum Ende dieses Jahres wahrschein¬
lich die Bilanzsumme von 4 Millionen DM er¬
reicht werden dürfte.

Den vom Aufsichtsratsvorsitzenden Fabrikant
Sackmann vorgetragenen Berichten des Auf¬
sichtsrates war zu entnehmen , daß sich keinerlei
Beanstandungen ergeben haben .

Die fälligen und in offener Abstimmung durch¬
geführten Neuwahlen des Aufsichtsrates hatten
folgendes Ergebnis : Wiedergewählt wurden Fa¬
brikant Oskar Sackmann (als Vorsitzender),
Fabrikant Carl Schmid und Schuhmachermei¬
ster (MdB .) Fritz Schüler , während Kaufmann
Karl Stüber , der seit 55 Jahren Mitglied der
Volksbank ist und seit 27 Jahren in der Verwal¬
tung der Bank tätig war, auf eigenen Wunsch
aus Altersgründen ausgeschieden ist . Neu hinzu¬
gewählt wurden : Spediteur Hans Bauer , Archi¬
tekt Willi Burk , Handelsschulrat Dr . C1 e s s,
Prokurist Karl Scheehinger und Metzger¬
meister Albert Schlatterer .

Bankdirektor Fischer nahm die Gelegenheit die¬
ser Generalversammlung wahr , dem Aufsichtsrat,
den Angestellten der Bank, aber auch allen Mit¬
gliedern für ihre Treue zu danken . Er sprach
weiter die Hoffnung aus, daß es der Bank auch
in der Zukunft möglich sein werde , den Mit¬
gliedern und der heimischen Wirtschaft so wie in
der Vergangenheit auch in Zukunft nach besten
Kräften zu dienen.
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Ein tödlicher Verkehrsunfall
Am Freitagabend gegen 20 Uhr kam es zu

einem schweren Verkehrsunfall mit Todes¬
folge in der Haiterbacher Straße . Ein 46 Jahre
alter Schreinermeister aus Haiterbach
war mit seinem Kleinkraftrad auf dem Heim¬
weg von Nagold. In der Kurve beim schienen¬
gleichen Übergang vor der Dieselöl-Tankstelle
des Sägewerkes Theurer wurde er aus der
Kurve getragen und prallte auf einen eiser¬
nen , vierkantigen Masten auf . Er trug sehr
schwere Kopfverletzungen davon , denen er
nach kurzer Zeit im Kreiskrankenhaus Nagold
erlag . Das Motorrad wurde fast nicht beschä¬
digt und blieb eingeklemmt zwischen Eisen¬
masten und Zaun stehen.

Wir gratulieren
Ihren 80. Geburtstag kann heute Frau

Mathilde Baßler geb . Krauß , Calwer Straße 27,
feiern . Der Hochbetagten übermitteln wir die
herzlichsten Glückwünsche.

Besuch aus Rutesheim
Die Gemeindeverwaltung Rutesheim weilte

bei ihrem Ausflug in den Schwarzwald am
Freitagabend auch in Nagold. Bürgermeister
Breitling begrüßte die Gäste in der „Rose “

. und verbrachte mit ihnen dort einige gemüt¬
liche Stunden.

Beim 22 . Deutschen Feuerwehrtag
Die Freiwillige Feuerwehr Nagold war über

das Wochenende mit einer Abordnung von 10
Mann unter Leitung von Hauptbrandmeister
Hespeler beim 22 . Deutschen Feuerwehrtag in
Ulm vertreten . Von der Stadtverwaltung nah¬
men Stadtamtmann Ley und Stadtbaumeister
Knöller daran teil.

Nagolder Singkreis im Rundfunk
Am Dbnnerstag , den 8 . Juni (Fronleichnam) ,

bringt der Südwestfunk , Studio Tübingen , von
14.45 bis 15 Uhr auf Mittelwelle einen „Chor¬
gesang des Nagolder Singkreises“ unter Lei¬
tung von E . Pätzold . Die Bandaufnahme dieser
Frühlings- und Sommerlieder erfolgte vor
einigen Wochen in Nagold.

Beim Überholen gerammt
Wie erst jetzt bekannt wird , rammten sich

am Pfingstsonntag zwischen Gündringen und
Hochdorf zwei Motorradfahrer beim Über¬
holen. Eine Gruppe von drei jungen Motor¬
radfahrern aus Wuppertal befand sich unter¬
wegs nach Italien . Einer davon, der als Kolon¬
nenführer galt , wollte die Gruppe überholen
und sich an die Spitze setzen. Dabei rammten
sich die zwei Motorradfahrer und einer stürzte
so schwer, daß er mit einer Gehirnerschütte¬
rung ins Kreiskrankenhaus Nagold eingelie¬
fert werden mußte . Er ist noch immer ohne
Bewußtsein.

Wohnungsfinanzierung 1953
Die öffentliche Bausparkasse Württemberg

gibt bekannt , daß sie im 2 . Quartal 1953 rund
14Vs Millionen DM an 1166 Bausparer zuge¬
teilt hat . Davon entfallen auf den Kreis Calw
311 000 . Mit der großen Zuteilung vom Feb¬
ruar 1953 erreicht sie damit schon 90°/o der
Gesamtzuteilungen des Jahres 1952 . Darüber
hinaus hat sie ihren Bausparern 25 Millionen
DM an Zwischenkrediten zur Verfügung ge¬
stellt , so daß ihre Bereitstellungen in diesem
Jahr jetzt schon 76 Millionen DM betragen .
Das bedeutet eine Steigerung von mehr als
100°/o gegenüber den Bereitstellungen im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Vollwertiges Futter —
gesunde Tiere

Das häufigere Auftreten bestimmter Tier¬
erkrankungen, wie z. B . der Rachitis, der
Knochenweiche , der Lecksucht, des Knochen¬
fraßes, der Unfruchtbarkeit , des Weidefiebers ,
des Herztodes der Schweine u . a ., in abge¬
grenzten Landstrichen führte nach eingehenden
Untersuchungen zur Klärung der Ursachen die¬
ser die Rentabilität der Tierhaltung schwer
schädigenden Krankheiten . Es sind nicht allein
die Fehler nicht naturgemäßer Haltung oder
technische Fehler der Fütterung, sondern der
Mangel an bestimmten Aufbaustoffen im Futter
selbst , die die Tiere in ihrer Entwicklung stark
beeinträchtigen bzw. krank werden lassen.

Wo einseitig mit Jauche bzw . Gülle gedüngt
und die Phosphorsäure - Kaliumdüngung ver¬
nachlässigt wird oder wo es dem Acker wie
dem Grünland allgemein an Phosphorsäure ,Kalk und Kali sowie bestimmten Spuren¬
elementen, wie Mangan , Magnesium , Kupfer ,
Bor, Kobalt usw . , mangelt , treten die anfangs
erwähnten Mangelkrankheiten auf . Durch eine
ausreichende und harmonische Düngung der
Böden vermag der Landwirt die Qualität wie
die Menge des wirtschaftseigenen Futters, auf
dem die Tierhaltung beruht, günstig zu ändern,so daß das Tier zum eigenen schnellen Aufbau
und zur Produktionsleistung, z. B . Milch, aus
dem Futter alle benötigten Stoffe entnehmen
kann und nicht, wie es häufig der Fall Ist, die
fehlenden Mineralien , wie Phosphorsäure und
Kalk , dem eigenen Knochengerüst entnehmen
muß, wodurch die Knochenweiche auftritt. Wo
z . B. eine regelmäßige Düngung mit etwa 5 dz/ha
Thomasphosphat und 3 dz/ha Kalidüngesalz vor¬
genommen wirdund sich dadurch die Zusammen¬
setzung der Grasnarbe an Gräsern , Klee und
Kräutern günstig gestaltet, tritt nicht nur eine
Ertragssteigerung an Heu oder Grünfutter ein,
es wird vor allem eine wesentliche Erhöhung
des Phosphorsäuregehalteserreicht , der 0,65 °/s
beim Heu betragen muß, um als vollwertiges
Futter zu gelten.

Die Gesundheit und Leistungsfähigkeit der
Tiere ist abhängig von einer gesunden Entwick¬
lung der Pflanze, die nur dann als vollwertiges
Futter dienen kann, wenn sie selbst auf Böden
aufwächst , denen der Mensch alle notwendige
pflege angedeihen läßt. '

Auch die Straßenunterhaltung ist wichtig
Nagold. Der Bauausschuß des Gemeinderats

unternahm mit Bürgermeister Breitling und
Stadtbaumeister Knöller am Freitag seine
jährliche Straßenbegehung . Der Allgemeinein¬
druck, den man dabei vom Zustand unserer
Straßen und Wege gewann, ist durchaus be¬
friedigend , wenn auch noch einige sehr drin¬
gende Arbeiten vorliegen. Aber man darf
nicht übersehen , daß dieStraßenunterhaltung -
und Instandsetzung vor allem eine Geldfrage
ist . Angesichts der großen Aufwendungen für
Baugeländeerschließungen in den letzten Jah¬
ren und die städtischen Großbauvorhaben
muß man froh sein, daß überhaupt so viel
für Straßen und Gehwege aufgewendet wer¬
den konnte . Man wird auch 1953 noch nicht
alle Wünsche befriedigen können , doch sind
die Friedhofsteige , der Siedlungsweg, der
Ländlesweg, die Eisbergsteige (und Abzwei¬
gung „am alten Wasen“ ) sowie Kirch- und
Wilhelmstraße an vorderster Stelle der dies¬
jährigen Dringlichkeitsliste vorgemerkt . Wenn
man darüber hinaus noch die vielen kleineren
Arbeiten — Teerung der Promenadewege im
Kleb, Einbau von Steinstaffeln und Teerung
des Aufgangs zur Weingartenstraße vom
Bahnübergang aus u . a . — bedenkt,, dann
kommt man zu der Feststellung , daß wir auch
in diesem Jahr ein schönes Stück vorankom¬
men . Es ist natürlich bekannt , daß noch wei¬
tere dringende Straßenarbeiten vorliegen (wir
könnten noch eine ganze „Wunschliste“ auf¬
stellen) , aber es wird noch einige Jahre dau¬

ern , bis auf diesem Gebiet alles in Ordnung
ist . Im Vergleich mit anderen Städten darf
man wohl behaupten , daß Nagold hier be¬
stimmt nicht an letzter Stelle steht .

Bei dem Gang durch die Straßen fiel uns
noch auf , daß besonders im Galgenberggebiet
sehr viel für die Erstellung von Anlagen,
Ruhe- und Aussichtsplätzen usw. getan wurde .
Ein feiner Kinderspielplatz ist unterhalb des
Hauses Traub geschaffen worden ; erfreulich
ist dabei, daß der Platz gar keinen verwahr¬
losten Eindruck machte, sondern daß die Be¬
nutzer eifrig von den aufgestellten Papier¬
körben Gebrauch gemacht haben . Dann ist
der „Hermann -Reichert-Platz “ zu erwähnen
direkt neben dem Haus Traub ; auf ihm be¬
findet sich eine große Tanne mit abgeschosse¬
nem Gipfel. Oben, am Beginn der Hermann-
Maier-Straße wurde ebenfalls ein schöner
Ruheplatz geschaffen. Wer entsinnt sich übri¬
gens noch des Pavillons ganz oben am Wald- '
eckweg ? Von dort hat man eine herrliche
Sicht auf Nagold bis hinüber zur Winterhalde.
Der Platz ist jetzt eingezäunt, da er aufge¬
forstet wurde . Auch der Bismarck-Platz über
dem Bahnhof an der Eisbergsteige gehört zu
den Anlagen, die erst seit kurzem wieder
instandgesetzt wurden . Wenn man die Arbei¬
ten im Klebgelände und am Schloßberg dazu
nimmt , so kann man , alles in allem gesehen,
wohl sagen, daß man für die Verschönerung
des Stadtbildes und für den erholungsuchen-
den Spaziergänger bei uns viel übrig hat .

fMtenfteigerk i StAdtdircme- mmf&FmyZm- e
Goldene Hochzeit

Die Rentners Eheleute Ludwig Dahlmann
und Katharina geb . Grimm, wohnhaft in
Altensteig , Welkerstraße , konnten am Sams¬
tag , 30 . Mai 1953 , ihre Goldene Hochzeit fei¬
ern . Von den 7 Kindern sind 2 Söhne gefallen
und 2 Söhne vermißt . Die noch lebenden 3
Kinder sind auswärts verheiratet . Zu diesem
Ehrentag übersandte der Herr Ministerpräsi¬
dent des Landes Baden-Württemberg eine
Ehrenurkunde mit einer Ehrengabe, welche
Bürgermeister Hirschburger neben den
Glückwünschen der Stadt den Eheleuten
Dahlmann überbrachte .

„Mikosch rückt ein“
Dieser Militärschwank gehört zu den Unter¬

haltungsfilmen , die jedem ein paar vergnügte

fick in ßte cß»emeinßen
Wir gratulieren ihr Los gemeinsam, wie sie diese 50 Jahre stunden bereiten . Der Film läuft noch heute

Obersdiwandorf . Heute kann Herr Johan - gemeinsam Freud und Leid miteinander teil- ag'end Tonfilmtheater Grüner Baum“,
nes Walz , Straßenwart , seinen 74. Geburtstag *en Herr Thal ist 73, seine Frau 74 Jahre alt
feiern . Herzlichen Glückwunschund weiterhin und beide sind noch rüstig . Wir übermitteln Viehzählung am 3. Juni 1953
alles Gute.

Im goldenen Kranz
Oberschwandorf. Heute kann das Ehepaar

Hermann Thal und Frau Wilhelmine geb.
Rinn das Fest der Goldenen Hochzeit feiern.
Beide stammen aus Ostpreußen und mußten
mit vielen anderen Schicksalsgenossen die Norddeutschen Hagelversicherungsgesellschäft
ihnen lieb gewordene Heimat verlassen . AG einen Vertrag abgeschlossen, nach dem die
Trotzdem sind sie nicht verzagt und tragen Landwirte nach Entrichtung der Nettoprämie
- und eines Zuschlags von 90°/o von jeder Nach -

Nagolder Gerichtssaal schußpfiicht befreit sind . Die Landwirte wer-

ihnen die herzlichsten Glückwünsche zum 50- Am 3 . Juni 1953 findet eine Viehzählung
jährigen Ehejubiläum und hoffen , daß sie in (Rindvieh und Schweine) statt . Die Zählung
der neuen Heimat noch manches Jahr in Ge- erfolgt dort , wo sich die Tiere in der Zähl-
sundheit erleben dürfen . nacht vom 2 . auf 3 . Juni befinden. Dem Zähler

Die Bedeutung der Hagelversicherung sind die Tierbestände wahrheitsgetreu anzu-
„ , „ T.. , geben. Die Tierhalter , die bis zum 5 . Juni von.

Das Land Baden-Württemberg hat mit der k„ inpm 7ahlpr allfpps „ oht. wurden , werdenkeinem Zähler aufgesucht wurden , werden
gebeten, ihren Viehbestand bis spätestens 1 .
Juni auf dem Rathaus Zimmer 8 anzugeben.

Marktbericht
Der Altensteiger Vieh - und Krämermarkt

. . D , . den auf diese günstige Versicherungsmöglich- am vergangenen Donnerstag war zwar gut
Eine schwierige rrozentrecnnu g keit hingewiesen und aufgefordert , alle ver- besucht, der Handel war jedoch nur mittel-

Man hatte Richtfest gefeiert und bis in den sicherbaren Felderzeugnisse in ausreichender mäßig.
" Beim Krämermarkt waren 68 Stände

frühen Morgen getagt , allerdings in den letz- Höhe gegen Hagelschaden zu versichern, aufgestellt . Der Umsatz Heß zu wünschen üb¬
ten zwei Stunden nur noch Kaffe getrunken . Selbstverständlich kann dies auch bei einem rig . Beim Viehmarkt waren 5 Ochsen , 3 Kühe,
Der Angeklagte fuhr mit seinem PKW noch anderen Versicherungsuntemehmen erfolgen, 5 Kalbinnen , 12 Rinder und 190 Jungschweine
einige Kameraden nachhause und hielt unter - -welches das Hagelversicherungsgeschäft be- zum Verkauf auf dem Platz . Die Preise be-
wegs einmal, da eine Autotür aufgegangen treibt . Wer nicht oder nur ungenügend ver- wegten sich wie folgt : Ochsen 650—880 DM,
war . Dies hatte jemand beobachtet und An- sichert ist und im Falle eines Hagelschadens Kühe 700—1000 DM , Kalbinnen. 1000—1150
zeige erstattet , weil er den Fahrer für betrun- (man denke an die schweren Schäden in den DM , Rinder 450—650 DM , Jungschweine 115
ken hielt . Inzwischen war man nach X. ge- Jahren 1950 und 1951 !) in Not kommt , hat bis 140 DM das Paar . Der Handel bei den
kommen, wo man nochmals einkehrte ; dort keinerlei Unterstützung aus öffentlichen Jungschweinen kann als gut bezeichnet wer-
telefonierte der Angeklagte, der von der An - Mitteln zu erwarten
zeige noch keine Ahnung hatte , seinem Bru- 1 ZU
der, er möge ihn abholen, da er noch etwas
getrunken habe . Bald darauf kam die Polizei
und veranlaßte eine Blutprobe , die 1,65 °/oo
Blutalkohol ergab. Für das Gericht ging es
nun um die Feststellung , wie hoch der Blut¬
alkoholgehalt bei der Abfahrt am Morgen ge¬
wesen war . Man rechnete für das in X. ein- Gemeinderatssitzung
genommene Getränk 0,71 °/oo ab und kam so- Am Mittwoch, den 3 . Juni , um 18 Uhr findet
mit auf 0,94 °/oo , und damit wäre alles in Ord- ini Sitzungssaal des Rathauses eine öffentliche Liederkranz Altensteig: Montag keine Sing-
nung gewesen. Aber seit der Abfahrt am Gemeinderatssitzung statt . Auf der Tagesord- stunde . Donnerstag I und II . Baß, 20 .30 Uhr

nung stehen folgende Punkte : 1 . Antrag an das bpide Chöre. Dringende Chorprobe mit
Grundbuchamt , 2 . Schullastenanteil nach Kammerorchester. Bitte pünktlich und voll-
Pfalzgrafenweiler , 3 . Prämienanteil für die zählig.
Hagelversicherung, 4. Beitritt zum Schwäb. Kammerorchester Altensteig: Heute abend

Gesamtp’röbe.

gjfaifegbttri)

den.
Vorarbeiten für die Kläranlage

Zur Zeit wird durch das Stadtbauamt eine
Straße zur Kläranlage gebaut . Vorläufig hat
sjk die Aufgabe, den ganzen Verkehr zur
Baustelle aufzunehmen.

Vereins CRmeiger

Morgen waren 4 Stunden vergangen , für die
weitere 0,4 °/oo als Abnahme des Gehalts
(stündlich 0,1 °/oo ) wieder zugerechnet werden
mußten , so daß als errechneter Blutalkohol- _ ^ _ u
gehalt bei Antritt der Fahrt 1,34 °/oo heraus - Hehnatbund , 5 . Verschiedenes,
kamen . Trotz der sonst strengen Straf en beließ
es das Gericht in diesem Fall , der nicht als
Schulbeispiel für Trunkenheit am Steuer be¬
zeichnet werden kann , bei einer Geldstrafe.

Das Altensteiger Schwimmbad in neuem Gewand

„Sie tanzte nur einen Sommer"
Ein aufrührender , packender Film , den man

sieh ansehen sollte. Er steht heute letztmals

So wie sich die Technik stets weiterentwik - und stark modemisierungsbedürftig , will es
kelt , so werden auch die Ansprüche der Men- mit der Zeit Schritt halten ,
sehen stets größer . Als das Städt . Schwimm- Die Stadtverwaltung hat das Städt .
bad damals angelegt wurde , bedurfte es zu- Schwimmbad zunächst nur mit provisorischen
nächst größter Anstrengungen , um überhaupt Mitteln erneuert , weil eben für die gründliche

auf dem Programm des Tonfilmtheaters die finanziellen Voraussetzungen zu schaffen . Modernisierung die Geldmittel fehlen. Aber
Nagold . Dieg war nur auf Gemeinschaftsbasis möglich, sie ist sich doch bewußt, daß sich diese nicht

Eröffnungsrennen in Nagold d . h . durch Zeichnung von Beteiligungssehei- mehr auf lange Zeit verschieben läßt . Das
Auf der Nagolder Radrennbahn findet am nen . Die Schaffung des Schwimmbades war große Badebassin mit Fußwaschrinne und das

Sonntag , 6 ., das Eröffnungsrennen 1953 statt , damals eine Tat . Heute ist es schon veraltet kleine Kinderbassin wurden überholt und neu
_ _ angestrichen. Dies geschah mit einer Spezial¬

farbe , die die Bildung von Algen erschweren
soll . Die Steinplatten rund um das große
Bassin wurder erneuert und überhaupt die
ganze Anlage einer eingehenden Überholung
unterzogen , so daß sich dem Besucher wieder
ein gepflegtes Bild bietet . Doch kann das nicht
darüber hinwegtäuschen, daß das Hauptpro¬
blem der Einbau einer Umwälzanlage ist . Ist
das Wasser nach der wöchentlichen Erneue-

r— - ->
H°Sen FUchgr .f-
— , Muster
l“©UCnt mit und ohne

Effeldstreifen

Nagold
gegenüber SchwanenbrSu II . Stock

Tonfilmtheater
Altensteig

Dienstag / Mittwoch ja 20 .30 Uhr

Drei Frauen
erobern New York

1 Ein farbiger Revuefilm
POLYDOR¬
SCH ALLPLATTEN

empfiehlt in reicher Auswah
Ftrd . Wolf Nagold , Burgifraße 1

Verkaufe

Motorrad BMW
200 ccm, sehr billig, in sehr
gutem Zusland .

AuskunS erteilt das .. Schwarzwald-
Echo“ Älfensfeig^ ttjeigen für den

ttogotöce /injeiger
können In der Buchhandl .

ftoJf, Hogoia
Burgstr. 8, Femspr . 648

aufgegeben werden

Suche zum baldigen Ein¬
tritt tüchtiges

Mädchen '
bei guter Bezahlung

Hermann Breuning
zum „Schwanen" B
Pfalzgrafenweiler ♦ Tel. 295 ^

Parkett u .LmoleiMi

den Vorteil, daß es gleich
nach dem Aufträgen ge¬
bürstet werden kann und
einen angenehmen, fri-
(chen Tannengeruch hin¬
terläßt, welcher der Woh¬
nung eine besondere Note
verleiht .

Nagold

behalten ihr natürliches
Aussehen, wenn diese
regelmäßig mit REGINA -
Hartglanzwachs gepflegt rung die ersten Tage sehr kalt , so ist es nach
werden . Dieses Wachs hat wenigen Tagen so verschmutzt, daß es aus

diesem Grunde wenig einladend ist . BeimVor-
handensein einer Umwälzanlage (Bau unge¬
fähr DM 25 000 .— ) , wie sie das mustergültige
Pfalzgrafenweiler Bad bereits seit Vorkriegs¬
zeit hat , bleibt dasselbe Wasser die ganze Sai¬
son im Bassin, wird jedoch stets mechanisch,
chemisch und bakteriologisch geklärt , so daß
es die ganze Zeit spiegelklar ist.

Möge es der Stadtverwaltung gelingen, auch
dieses Problem zu meistern . Altensteig ist
nun einmal eine Fremdenverkehrsstadt . Luft¬
kurgäste und Einheimischeverlangen gleicher¬
maßen dringend nach einem zeitgemäßen
Schwimmbad. Zweifellos ist diese Modernisie¬
rung nur eine von vielen Aufgaben, die als
wichtig und dringend erkannt sind.

Polizeiwachtmeister a . D . Sättele hat in die¬
sem Jahr nochmals auf Drängen der Stadtver¬
waltung das Amt des Bademeisters übernom-

söifenhöü* Ötto Halr men. Er hat die Umkleidekabinen, die Gänge,
Korbwaron

^
Kaiz die Toiletten einer gründlichen Reinigung° or * unterzogen . Die Badeanlage war je stets unter

seiner Betreuung so sauber wie eine Wach¬
stube der früheren Kaiserlichen Garde. Nun
schwingt Herr Sättele wieder sein Zepter.
Möge ihm die Jugend sein Amt erleichtern.

HARTGLANZWACHS
Für Hofcbödan REGINA - Bei *« .

Drogerie Letsche
Ferbenhaue Ungerer
SeiFenbaüs Karl Harr

W. Frey
I . Großhans
löwen - Drogerie Hilter

Seilerei Köhler jr .



AUS DEM HEIMATGEBIET

Die Landespolizei berichtet
Festnahmen : Wegen Diebstahls wurden im

Kreisgebiet 2 Personen festgenommen und dem
Richter vorgeführt.

Diebstahl : Im Bahnhofsgebäude in Bad Lie¬
benzell wurde die Aborttüre des Frauenaborts er¬
brochen und aus dem dort befindlichen Automa¬
ten die Geldkasette samt Inhalt entwendet . Der
Gesamtsehaden beträgt etwa 35 DM . Ermittlun¬
gen sind im Gange. Ein verh. Walzenführer hat
ln einer Kreisgemeinde zum Nachteil eines Ar¬
beitskameraden eine Herrenarmbanduhr ent¬
wendet . Die Uhr konnte beigebracht werden.
Gegen den Täter wurde Anzeige erstattet .

Trunkenheit am Steuer: Am 24 . Mai fuhr ein
unter Alkoholeinfluß stehender Kraftfahrer mit
seinem Personenkraftwagen bei Calmbach gegen
einen Straßensicherungsstein. Der Aufprall war so
stark , daß sich der Personenkraftwagen über¬
schlug . Angeblich wurde dem Fahrer wegen eines
gleichen Vorganges vor 14 Tagen in Pforzheim
der Führerschein abgenommen. Von den 5 In¬
sassen des Personenkraftwagens erlitt lediglich
eine Person geringe Prellungen am Kopf. An¬
zeige wurde erstattet . — In stark betrunkenem
Zustand fuhr ein Fuhrunternehmer in der
Schwarzenberger Straße bei Unterreichenbach am
25 . Mai mit seinem Dreiradlieferwagen gegen
einen Baum. Das Kraftfahrzeug überschlug sich
und wurde stark beschädigt. Der Führerschein
des Fahrers wurde eingezogen.

Verkehrsunfälle: Auf der Liebenzeller Straße
ln Hirsau ereignete sich zwischen einem Motor¬
rad und einem Fahrrad ein Verkehrsunfall. Bei
der Ausfahrt aus der Schreinerei Kugele fuhr
ein Motorradfahrer unvorschriftsmäßig in die
Liebenzeller Straße ein und stieß eine vorüber¬
fahrende Radfahrerin an. An Motor- und Fahr¬
rad entstand Sachschaden . Die Radfahrerin wurde
verletzt und mußte ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen . — Bei Simmozheim ereignete sich auf
der Bundesstraße 295 zwischen einem Lastkraft¬
wagen und einem Leichtmotorrad ein Verkehrs¬
unfall . Das mit 2 Personen besetzte Motorrad
fuhr auf den ordnungsgemäß auf der rechten
Fahrbahnseite abgestellten Lastkraftwagen auf.
Der Motorradfahrer und sein Beifahrer erlitten
go schwere Verletzungen, daß sie ins Kranken¬
haus eingeliefert werden mußten . Der Sach-
»chaden beträgt 200 DM . — Beim Zurüdestoßen
aus der Kirchstraße auf den Marktplatz in Calw
stieß ein Personenkraftwagen mit einem Last¬
kraftwagen zusammen. Es entstand lediglich
leichter Sachschaden . — Infolge Außerachtlas¬
sung der nötigen Vorsicht im Straßenverkehr
stießen bei Kentheim ein Lastkraftwagen und ein
Motorradfahrer zusammen. Der Motorradfahrer
erlitt einen Bluterguß am rechten Schultergelenk.
— Bei der Aenderung seiner Fahrtrichtung
wurde in Calmbach ein Personenkraftwagen von
einem in gleicher Richtung fahrenden Motorrad
angefahren. Nach Angaben des Motorradfahrers
hat der Lenker des Personenkraftwagens seine
Fahrtriehtungsänderung zu spät angezeigt. Per¬
sonen wurden nicht verletzt . Der Sachschaden ist
gering. — In Calmbach lief ein 7jähriges Kind
einem vorbeifahrenden Personenkraftwagen in
die Fahrbahn . Das Kind wurde vom rechten
Kotflügel erfaßt und zur Seite geschleudert. Es
erlitt Schürfwunden an der rechten Gesichtshälfte.

Erwerbt das Mehrkampfabzeidien !
Der Kreisfachwart für Leichtathletik, Herbert

Krebs , gibt bekannt : Wie im letzten und vor¬
letzten Jahr, fordert der Württembergische Leicht-
Bthletikverband auch in diesem Jahr alle Ange¬
hörigen von Tum - und Sportvereinen auf, das
Mehrkampfabzeichen des WLV. zu erwerben . Das
Mehrkampfabzeidien , als goldene und silberne
Nadel mit der jeweiligen Jahreszahl des Erwerbs
versehen, soll Jahr für Jahr für die Tausende , die
»ich im Lauf , Sprung und Wurf versuchen, ein
Ansporn sein . Es zu erringen, erfordert besondere
Leistungen , die weit über die hinausgehen, die
für das Sportabzeichen im Lauf , Sprung und
Wurf gefordert werden. Es erfordert eine
vielseitige Ausbildung , keine Spe¬
zialisierung . Jeder sollte daher, wie es 1951
fdion 1200 und im letzten Jahr 3000 getan haben,
dieses Abzeichen erwerben und mit dem laufen¬
den Erwerb dieses Abzeichens beweisen, daß er,
vom jugendlichen Alter angefangen bi» zum
hohen Alter, sich leistungsfähig erhalten hat . Für
die Altersklassen sind bestimmte Vergünstigungen
geschaffen, die sich dem jeweiligen Lebensalter
anpassen, so daß auch Menschen im hohen Alter
dieses Abzeichen erringen können.

Bedingungen für das Mehrkampfabzeidien 1953
Männer : 100 m, Weitsprung , Kugelstoßen, Gold

1900 , Silber 1300. ' Frauen : 100 m, Weitsprung,
Kugelstoßen, Gold 1700, Silber 1300 . Männliche
Jugend A : 100 m , Weitsprung, Kugelstoßen, Gold
1600 , Silber 1100 . Männl. Jugend B : 100 m, Weit¬
sprung, Kugelstoßen, Gold 1400, Silber 900 . Weib¬
liche Jugend A : 100 m, Weitsprung, Kugelstoßen,
Gold 1600, Silber 1100 . Weibl . Jugend B : 75 m,
Weitsprung , Kugelstoßen oder Schlagbaß, Gold
1400 , Silber 900 . Schüler A : 75 m , Weitsprung,
Schlagball, Gold 1700, Silber 1100 . Schüler B :
75 m, Weitsprung , Schlagball, Gold 1400, Silber
600 . Schülerinnen A : 75 m , Weitsprung , Schlag¬
ball, Gold 1200, Silber 800, Schülerinnen B, 50 m ,
Weitsprung , Schlagball, Gold 1000, Silber 700 .

Die beste Gelegenheit für den Erwerb des
Deutschen Mehrkampfabzeichens in Gold oder in
Silber bietet das Gautumfest in Nagold am
4 . und 5. Juli und das Gaukindertumfest am
26 . Juli in Höfen a . E.

Den Lärmmachern wird zu Leibe gegangen
Bekanntmachung des Landespolizei-Oberkommissariats über die Bekämpfung des Verkehrslärms

Das Landespolizei-Oberkommissariat Calw gibt
bekannt : Schon im November 1952 wurde in
einer Pressenotiz darauf hingewiesen, daß die
Polizei Kontrollen zur Bekämpfung der über¬
mäßigen Auspuff- und Getriebegeräusche der
Kraftfahrzeuge durchführt.

Im Zusammenhang mit diesen Kontrollen wur¬
den inzwischen im Kreisgebiet wegen übermäßi¬
ger Lärmverursachung 43 Anzeigen, davon 41
gegen Motorradfahrer und 2 gegen Lastkraft¬
wagenfahrer erstattet .

Mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit häufen
sich nunmehr abermals die Klagen der Bevöl¬
kerung über den außerordentlichen Verkehrs¬
lärm. Er wird in der Hauptsache von Motorrad¬
fahrern , ferner einer Reihe von Lastkraftwagen-
fahrem und neuerdings auch von Zugmaschinen-
lenkem verursacht.

Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß
vor allem junge Motorradfahrer durch unsach¬
gemäßes Bedienen ihrer Maschinen, durch Fah¬
ren ohne Auspufftopf und durch teilweises oder
völliges Unwirksammachen der Auspuff-Schall -
dämpfung hohen Lärm hervorgerufen haben . Die
Jugendlichen gingen dabei von der Auffassung aus ,
daß jener Kradfahrer der sportlichste ist, der
es fertig bringt , den größten Lärm zu erzeugen.

Die Bevölkerung ist mit Recht der Auffassung,
daß ein solches Verhalten nicht sportlich, son¬
dern rücksichtslos ist und eine öffentliche Ruhe¬
störung darstellt.

Die Polizei wird zur Abstellung dieses Un¬
fugs künftig unnachsichtlich gegen solche Krad¬
fahrer mit Anzeigeerstattung Vorgehen , das Mo¬
torrad gegebenenfalls sieherstellen und darüber
hinaus beim Landratsamt eine Ueberprüfung des

Krads durch einen amtlich anerkannten Sachver¬
ständigen auf Kosten des Besitzers beantragen .

Das übermäßige Lärmen fahrender Lastkraft¬
wagen ist vielfach darauf zurückzuführen, daß
sie verbotswidrig überladen werden und
deshalb selbst geringfügige Steigungen der Fahr¬
bahn nur mit Vollgas überwinden können . Au¬
ßerdem wurde festgestellt, daß z. B . Fahrer von
Dieselfahrzeugen absichtlich Veränderungen an
der Einspritzpumpe vorgenommen haben , um
die Motorleistung durch Erhöhung der Kraft¬
stoffzufuhr über die zulässige Höchstleistung zu
steigern . Auch diese Manipulationen führen
zwangsläufig zu einer unzulässigen Verstärkung
der Auspuffgeräusche.

Die einschlägigen Sünder unter den Lkw.- und
Femlastzugfahrem werden darauf hingewiesen,
daß die Polizei künftig bei jedem Verdacht in
dieser Richtung grundsätzlich eine Ueberprüfung
des Ladegewichts und bei Dieselfahrzeugen au¬
ßerdem eine Ueberprüfung des Fahrzeugs durch
den techn. Sachverständigen veranlassen wird.

Die Lenker von Zugmaschinen haben mit
einer polizeilichen Anzeige wegen Ruhestörung
zu rechnen, wenn sie durch Laufenlassen des
Motors bei stehendem Fahrzeug in den Ort¬
schaften erheblichen Lärm verursachen. Es ist ein
Irrtum anzunehmen, daß nur nächtliche Ruhe¬
störungen verfolgt werden müssen. Auch Ruhe¬
störungen zur Tageszeit sind strafbar, wenn der
Lärm geeignet ist , die Ruhe der Allgemeinheit
zu stören.

Die lärmgeplagte Bevölkerung erwartet , daß
sich jeder anständige, rücksichtsvolle Kraftfahrer
unentwegt bemüht , sein Fahrzeug so geräusch¬
arm zu führen , als dies nach dem derzeitigen
Stand der Technik möglich ist.

fern und auch nach dem Wechsel waren die
Gäste die glücklicheren. Ihre stabile Hintermann¬
schaft konnte den mit großem Einsatz spielenden
Sturm der Platzherren immer wieder zum Halten
bringen . Die Gastgeber kämpften zwar mit allen
Mitteln um den Ausgleich , doch stellte die Hirs-
auer Verteidigung ihren Mann. Beim Schlußpfiff
hatten sich die Gäste in sicherer Manier 2 Punkte
verdient .
Spielfrei waren Nagold, Ebhausen und Altingen.

Unsere Gemeinden berichten
Fahnenweihe und Jubiläum in Stammheim

Stammheim. Der Liederkranz Stammheim be¬
ging am Wochenende das Fest des 70jährigen
Bestehens und gleichzeitig die Weihe seiner
neuen Vereinsfahne. Hatte bereits das am Sams¬
tagabend vorausgehende Festbankett einen guten
Besuch aufzuweisen, so bradite der gestrige Fest¬
sonntag noch mehr Sänger und Gäste in die Gäu¬
gemeinde. Am Festzug beteiligten sich rund 20
Vereine aus der näheren und weiteren Umge¬
bung . Ueber den Verlauf der Jubiläumsfeier be¬
richten wir in unserer morgigen Ausgabe.

Wir gratulieren
Stammheim. Im Monat Juni beglückwünschen

wir die nachstehenden Altersjubilare unserer Ge¬
meinde zu ihren Geburtstagen : 6 . 6. Karl Kropp
(81 J .) , 10. 6 . Frau Marie Zinser, geb. Walz (81 J .),
13. 6 . Frau Marie Ginader, geb. Mohr (81 J .),
13. 6. Johannes Seeger, Landwirt (72 J .), 19. 6.
Frau Christiane Blaich , geb. Kober (78 J .), 19. 6.
Frau Marie Blaich , geb. Bross (74 J .), 21 . 6. An¬
dreas Schmidhuber, Landwirt (70 J .) , 24 . 6. Frau
Marie Böhm , geb. Kirchherr (78 J .) , 27 . 6 . Frau
Magdalene Zotzel, geb. Furthmüller (71 J .) . Wir
gratulieren!

Kühles Maienende

Dm Spml vom Sowitag.
Fußball

A - Klasse , Nördl . Schwarzwald
Altensteig I — Tumlingen I 4 :4 (2 :0)
II . Mannschaften ausgefallen

Im vorletzten Spiel dieser Runde konnte Alten¬
steig mit einem Unentschieden den zur Sicherung
seiner Position noch erforderlichen letzten Punkt
gewinnen. Das Spiel nahm vor allem gegen
Schluß einen dramatischen Verlauf. Altensteig
hatte in der 1 . Halbzeit zeitweise klare Vorteile
im Feldspiel zu verzeichnen, die in der 8 . Minute
durch einen Kopfball des Altensteiger Halblinken
zum Altensteiger Führungstor führten . Mitte der
ersten Halbzeit erhöhte Altensteig zum 2 :0 . Wenig
nach dem Seitenwechsel konnte der Mittelstürmer
der Platzelf den 3 :0-Stand herstellen . Mit diesem
Torvorsprung schien der Altensteiger Erfolg sicher ,
Tumlingen jedoch gab sich nicht geschlagen und
setzte von diesem Zeitpunkt an alles auf eine
Karte. Die Platzelf verfiel dadurch einer gewissen
Nervosität, die sich auf ihr Feldspiel sehr nach¬
teilig auswirkte. Mit einem Handelfmeter erzielte
Tumlingen sein erstes Gegentor. Mit zwei wei¬
teren in kurzer Folge erzielten Toren stellte Tum¬
lingen den Ausgleich her und konnte mit einem
weiteren Tor die Führung an sich bringen . Die
Schlußminuten des Spieles verliefen äußerst span¬
nend . Altensteig setzte nun im Bewußtsein des¬
sen , was für die Mannschaft auf dem Spiele
stand, zum Endspurt an. Es gelang dabei dem
wiederholt im Sturm aufgetauchten rechten Alten¬
steiger Verteidiger, eine Minute vor Spielschluß
schließlich mit einem vierten Tor den für seine
Mannschaft wertvollen Punkt zu retten .
Baiersbronn I — Horb I 3 :0 (3 :0)

Freundschaftsspiel
Nagold I — Calw I 1 :2 (0 :0)
U. Mannschaften 1 :1

Nagold nützte die Gelegenheit dieses Freund¬
schaftstreffens zur Erprobung von fünf Nach¬
wuchsspielern, die zum erstenmal in der Mann¬
schaft mitwirkten . Dementsprechend ließ die
Mannschaft auch ihr gewohntes Feldspiel ver¬
missen. Die Kreisstädter dagegen waren komplett
angetreten . Calw erzielte so im Verlauf des Spie¬
les eine Feldüberlegenheit , die wenig nach Spiel¬
beginn zu einem Treffer führte . Da jedoch beim
Torschuß eine Nagolder Hand „mit im Spiel“
war, anerkannte der Schiedsrichter das Tor nicht
und gab einen Elfmeter , der vom Nagolder Er¬
satz-Schlußmann pariert wurde . Die erste Halb¬
zeit nahm bei wechselndem Spielgeschehen einen
torlosen Verlauf. In der 50 . Spiehninute kam die
Platzelf zum Führungstor , das Calw jedoch fünf
Minuten später ausgleichen konnte . 10 Minuten
vor Spielschluß erzielten die Gäste noch ein 2.
Tor, das ihnen den Sieg sicherte.

Pokalrunde der A-Klasse Enztal
Ottenhausen — Gräfenhausen 1 :4

Durch diesen Sieg kommt Gräfenhausen in das
Endspiel gegen Neuenbürg um den Wanderpokal
der A-Klasse .

Bad Liebenzell Pokalmeister
Bad Liebenzell — Effringen 6 :0 (1 :0) (in Calw)

Im Entscheidungsspiel auf dem Calwer Wim¬
berg um den Pokalmeister spielten die Effringer
zunächst mit dem Wind und hatten dadurch leichte
Vorteile. Dafür waren aber die Badestädter im
Angriff etwas gefährlicher und schossen in der
30. Minute die 1 :0-Führung heraus. In der zwei¬
ten Hälfte zeigte jedoch der Meister Bad Lieben¬
zell sein gewohntes Können und erzielte in einem
überlegenen Spiel öl regelmäßigen Abständen 5
weitere Tore. Mit diesem schönen Erfolg sind die
Badestädter Pokalmeister ihrer Klasse geworden.

Handball
Kreisklasse 1 Nagold

Simmersfeld I — Calw I 8 :15 (5 :9)
II . Mannschaften 8 :7 (4 :3)

Klarer als erwartet konnte Calw auf dem schwe¬
ren Gelände in Simmersfeld einen Sieg erringen.
Bereits in der ersten Halbzeit hatte sich Calw
nach einigen Minuten Spielzeit einen Vorsprung
von 1 :5 Toren herausgespielt. Calws Kombinati¬
onen waren zwingender und trotz großer Ge¬
genwehr war es den Platzherren nicht möglich,
den Vorsprung einzuholen. Auch in der zweiten
Halbzeit hatte Calw mit seiner guten Mann¬
schaftsleistung die größeren Vorteile aufzuweisen
und konnte durch diesen Sieg erneut zwei Punkte
auf seinem Konto buchen.

Altensteig I — Bondorf I 9 :9
II . Mannschaften 4 :4

Ein schönes kampfbetontes Punktespiel wurde
in Altensteig durchgeführt. Beide Mannschaften
traten in guter Verfassung an . Altensteig hatte
bereits in der 1 . Halbzeit eine leichte Feldüber¬
legenheit aufzuweisen, die es jedoch tormäßig
nicht auszudrücken verstand . Altensteigs Hinter¬
mannschaft vermochte den stabilen Sturm der
stärkeren Bondorfer Elf zu stoppen und konnte
dadurch seinen Tormann wesentlich unterstützen .
Auch in der 2 . Halbzeit hatte Altensteig etwas
mehr vom Spiel und nur dem Zufall und dem
Glück der Gäste war es zu verdanken, daß sie
keine Niederlage hinnehmen mußten . Dem Spiel¬
verlauf entsprechend wäre ein knapper Sieg der
Platzherren durchaus möglich gewesen. Die
Schiedsrichterleistung war befriedigend.

Haiterbadi I — Hirsau I 7 :13 (2 :5)
II . Mannschaften 8 :10 (3 :6)

Einen klaren Erfolg konnte die technisch ver¬
sierte Mannschaft aus Hirsau in Haiterbadi ver¬
buchen. Bereits in der ersten Halbzeit gelangte
Hirsau mit einigen schönen Steilvorlagen zu Tref-

Bad Liebenzell. So hochsommerlichwie die vor¬
aufgegangenen Pfingstfeiertage zeigte sich der
letzte Mai-Sonntag nicht. Er hielt sich streng an
die Prognose, die die Wetterpropheten von ihm
ausgegeben hatten . „Kühl, wechselnd bewölkt,
vereinzelte Niederschläge.

“ Ueberhaupt die „Wet¬
teronkels“

, sie untergraben alle Ueberraschungen,
indem sie beizeiten unheilvolle Warnungen aus¬
stoßen, die nicht einmal einzutreffen brauchen.
Die uns aber beleidigen, wenn sie nicht stimmen!
Trotz ihrer Unkenrufe hatten sich aber doch aller¬
lei Ausflügler auf den Weg in die Badestadt ge¬
macht. Mit dem allsonntäglichen Sonderzug au*
Stuttgart waren sie gekommen, per Auto und mit
Motorrad (wenn es auch kein motorisierter Strom
war, der sich am gestrigen Sonntag ins Nagoldtal
ergoß, ein mittlerer Fluß war es immerhin) , auch
die „Ritter vom Drahtesel“ fehlten nicht. Es
spielte sich am letzten Maisorintag alles mehr in¬
tern, d. h ., im Innern der Lokale ab. Aber auch
dieser Sonntag bot mancherlei Freuden . ,;Man
muß das Wetter nehmen, wie es kommt, und für
sich das Beste daraus machen.

“ Dieser Meinung
waren nicht nur die sonntäglichen Eintagsgäste,
sondern auch die Kurgäste, deren die Badestadt
zur Zeit bereits eine ganz beachtliche Menge
zählt.

Kind von Motorrad angefahren
Schwan . Beim Schulhaus lief ein dreieinhalb

jähriges Kind in die Fahrbahn eines Motorrads.
Es erlitt beim Sturz Verletzungen an Kopf und
Arm und mußte ins Neuenbürger Krankenhau»
gebracht werden . Der Motorradfahrer kam nicht
zu Fall .
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Die Deutsche Bundespost beabsichtigt von der Straße
Neuweiler - Oberkollwangen über Breitenberg bis
zum Lauterbachhof bei Liebeisberg ein

Fernsprechkabel
auszulegen . Die Pläne sind auf die Dauer von 4 Wochen bei
den Poststellen in Breitenberg und Liebeisberg zur Einsicht¬
nahme aufgelegt .

Geschäftseröffnung
Der verehrlicben Einwohnerschaft von Bad Telnach und Um¬
gebung zur gefL Kenntnisnahme , daß ich am 1. Juni 1953 ln
Bad Telnach ein

tBauyesdkäft
eröffn «. Mein Bestreben wird sein , meine werte Kundschaft
stets zur vollsten Zufriedenheit zu bedienen .

Franse Kloos , Maurermeister, Zavelstein

e r 1 e r e n brl “ g t Gewinn !

‘Üie’ddvfep
Politur

'
ffajedaiM 1

Drogerie C. Bernsdorff
Calw , Bahnhofstr . 19

Volkstheater Calw
Nur Mo . u . Die . Michele Morgan ,
Jean Gabin ln :

»Geständnis einer Macht«
Hier Ist der Film aus dem Leben ,
voll Atmosphäre , Gefühl und
Dramatik . Bezwingend in seiner
Offenheit , erschütternd in seiner
Darstellung . Jugendverbotl

behalten ihr natürliches
Aussehen , wenn diese
regelmäßig mit REGINA*
Hartglanzwachs gepflegt
werden . Dieses Wachs hat
den Vorteil , daß es gleich
nach dem Aufträgen ge - ,
bürstet werden kann und !
einen angenehmen , fri- j
sehen Tannengeruch hin - j
terläßt , welcher der Woh - ;
nung eine besondere Note
verleiht .

HARTGLANZ WACHS
Pur HolxbSdeu REGINA - Beiie.

Calw ;

Bad Teinach :
Hirsau :
Igelsloch :

Drogerie Bemsdorff
Bürstenwaren Dom
E . Dreiß
Putzmittel Hauber
Lamparter , Inh . Bächlein
Bürstenwaren Schlotter¬
beck
R . Schwämmle
E . Reinwald
K. Rathfelder

Oberkollbach : Fr . Volz

Individuelle Haarpflege
Mecki -Frisuren ,eigene Entwürfe im
Schaufenster . Salon Mammele, Calw
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